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FENSTERLAGE, 
FENSTERFORM UND RAUMAUSLEUCHTUNG

Von Baumeister E . W. H um m el, Jena

Vonvort der Schriftleitung: Das Interesse, welches der Aufsatz

Lage und G estalt der Fensteröffnungen, unendlich verschieden, 
können auf einige wenige Grundformen zurückgeführt werden. 
Das Ziel ist, daß bis möglichst weit in  den Raum  hinein gute 
Lichtverhältnisse herrschen. Die Gleichmäßigkeit der R aum 
ausleuchtung ist hei Tageslicht von geringerer Bedeutung, die 
Spitzenbeleuchtung in Fensternähe über ein gewisses Maß hinaus 
— etwa 250 Lux — unwesentlich.
Von großem Einfluß ist die Fensterteilung; weitgehende Auf
teilung — etwa hei dreiteiligen Fenstern m it Käm pfer und 
Kreuzsprossen — lassen das Verhältnis Glasfläche— Fenster
fläche nahezu auf 0 ,5 : 1  zusammenschrumpfen, während bei 
großscheibigcn Stahlfenstern ein Größtm aß von nutzbarer 
Lichtfläche erreicht wird.
Die E rm ittlung der Punktbeleuchtungen in vorliegender U nter
suchung wurde nach dem Verfahren von W. S. Brown1) durch
geführt, als dem für derartige Untersuchungsreihen auch heute 
noch bestgeeigneten; da das Ziel weniger tatsächliche W erte, 
als Verhältniszahlen innerhalb der jeweiligen Reihe sind. 
Berücksichtigt werden: das Verhältnis von Fensterhöhe und 
Punktabstand zur Außenkante, Fensterfläche zu Glasfläche, 
Fensterbreite zu Leibungstiefe, der waagrechte Einfallwinkel 
des Lichtes und die E inschränkung des durch die Höhenlage 
des Fenstersturzes möglichen Himmelswinkels.
Die Beleuchtungsstärken sind in den Abbildungen in folgenden 
Maßstäben eingetragen: Beim Eckzimmer entsprechen 5 fe (1 fod

') W . S. Brown: „Som e prinziples governing the proper utilization of
l lie light o f  day in roof fenestration.“ —  „Practical daylight calculations 
for vertieal Windows.“  Beide: Trans. I. E. S. Vol. X I X  b zu \ X X I.

4/1936 gefunden hat, veranlaßt

candles =  11,9 Lux) =  0,50 m, beim M ittelzimmer sind 5 fc - 
1,00  m ; das Eckzimmer ist 4,50 m /4,50 m, das M ittelzimmer 
4,00/5,50 m groß.
Nach den Leitsätzen der Deutschen Lichttechuischen Gesell
schaft sind folgende Beleuchtungsstärken am Arbeitsplatz n ö tig :

grobe mittelfeine feine sehr feine A rbeit
20— 40 40—80 75—150 150—300 Lux2)

Die eingezeichneten Beleuchtungsstärken setzen eine Außen
beleuchtung von 8300 Lux voraus, was der Beleuchtungsstärke 
eines hellen Dezembertages um 11 Uhr entspricht; die In te r
nationale Beleuchtungskonimission schlägt für derartige U nter
suchungen 5000 Lux vor, was einem hellen Dezembertag 9.45 Uhr 
entspricht. Ausführliches hierzu bei Dr.-Ing. II. G. Frühling: 
„Die Beleuchtung von Innenräum en durch Tageslicht“ , Berlin 
1930.
Bei Eckzimmern bestehen drei Möglichkeiten der Fensterver
teilung, die hinsichtlich der erzielten Raum ausleuchtung dar
gestellt sind. Die Abbildungen zeigen die Verteilung der Be
leuchtungsstärke, die Kennlinientafel 1 den Verlauf der Waag- 
rechte-Beleuclitung in Raumdiagonale. Beim Eckfenster fällt 
die Beleuchtungsstärke rasch ab und sinkt schon im ersten

2) In angelsächsischen Ländern wird die Beleuchtungsstärke in Fuß
kerzen gem essen, während die Länder des Norm alm eters Lichtstrom  
in Lum en, Lichtstärke in  Hefnerkerzen (40 m m  hohe A m ylazetal- 
flamme) und Beleuchtungsstärke in Lux messen. (F ällt ein Lichtstrom  
von  1 Lumen auf 1,00 qm Fläche, dann beträgt die B eleuchtungs
stärke 1 Lux.)

„Welche Fenstergröße?“  in Heft 
uns, das gleiche Thema erneut zu behandeln.
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Raum drittel un ter die angesetzte 60-Lux-Normale; im Fall 2 
ist die Kennlinie weiter ausgezogen, während bei Fall 3, der 
„alltäglichen“  Lösung, Gleichmäßigkeit und Helligkeit weit in 
den Raum hinein gewährleistet sind.
Im  zweiten Beispiel ist ein Mittelzimmer untersucht, dessen 
m ittiges Fenster bei gleichbleibender Fläche in verschiedenem 
Breiten-Hölien-Verhältnis angesetzt wird, wobei die normale 
Durchblickshöhe als Maß für die Höhenlage des Fensters gilt. 
Die Reihe zeigt das Abnehmen der Spitzenbeleuchtung in 
Fensternälie:—Fensterm itte m it dem Sinken der Fensterhöhe, 
die Höhenlage des Sturzes ist weniger von Einfluß als die 
Fensterhöhe an sich; das scheint den bisher veröffentlichten 
Untersuchungsergebnissen zu widersprechen, doch ist der Grund 
darin zu suchen, daß bei diesen nur immer das gleiche Fenster 
senkrecht verschoben wurde.
Die Gleichmäßigkeit der Raum ausleuchtung in den geprüften 
Q uerschnitten nim m t m it wachsender Fensterbreite zu, was zu 
erwarten war, doch zeigen die Abbildungen, daß hierbei weniger 
ein Gewinn an Helligkeit der Raumecken, als ein Verlust in 
Fensterm itte  wirksam ist, auch sinkt die Beleuchtungsstärke 
an der Rückwand des Zimmers m it fallender Fensterhöhe stark. 
A uf der K cnnlinientafel 2 ist das rasche Abnehmen der m ittleren 
W aagrechtbeleuchtung m it wachsendem Verhältnis Breite zu 
Höhe zu ersehen. Die U ntersuchungen wurden un ter der Voraus
setzung angestellt, daß Sicht bis Horizont vorhanden sei. Gegen
überliegende Gebäude beeinflussen je nach den U m ständen die 
R aum ausleuchtung wesentlich. Näheres hierzu bei Büning 
„Tageslicht im Hochbau“ , Berlin 1935.
Tafel 2 zeigt neben der die vorgenannten Verhältnisse dar
stellenden Kennlinie (für diese sind auch ausschließlich die 
Schaubilder gezeichnet) zwei weitere Kennlinien, die un ter der 
Annahme erm itte lt wurden, daß an 12,00 m breiter Straße dem

untersuchten Erdgeschoßraum ein zweigeschossiges Haus gegen
übersteht (Bild a).
Die Kennlinie b gilt für eine gegenüberliegende Hauswand mit 
einem R ückstrahlgrad von 0,5, Linie c für eine Oberfläche ohne 
merkbare Rückstrahlung.
Der Einfluß des niedrigen Gegenübers ist bei liochliegendem 
Fenster gering, während er bei den übrigen Fensterverhältnissen 
iirößer wird. Hier besonders müssen Modellversuche einsetzen, 
da rein empirisch bekannt ist, daß gegenüberliegende Gebäude 
m it stärker rückstrahlender Oberfläche bei tiefen Räum en sogar 
günstig wirken können.
Die Zahlentafel gibt —  auch für das Folgende — das Riickstralil- 
vermögen einiger Oberflächen an.

Rückstrahlung in H undertteilen:
helle Anstriche gelb 70

seegrün 50
laubgrün 20
blau 40

sattes Rot 15
helles Grau 50
dunkles Grau 10
Linoleum hell granit 15--20

hellgrau 15
weiß 4 5 --50

heller Mörtel 45
Sperrholzplatten, glatt 40
Kacheln weiß glasiert SO--85
Klinkerflächen raidi 10 - -15

Bei dem Verfahren nach Brown bleibt das Rückstrahlvermögen 
der Raumumschließungen unberücksichtigt. Grundlegende Ein
zelversuche von H. G. Frühling (a. a. 0 . Seite 32) ergaben bei
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hellen Raumumschließnngen sehr beträchtliche Zuschläge zu der 
unm ittelbar zugcstrahlten Lichtmenge, wie sie in Tafel 3 für 
Fall 6 (Wandlage) aufgetragen sind.
Doch betont Dr.-Ing. Frühling, daß seine Ergebnisse nicht ver
allgemeinert werden können, auch hier müssen Modellversuche 
erst brauchbare Rechengrundlagen schaffen.

Immerhin zeigt der Verlauf der Kennlinien auf Tafel 3, daß bei 
hellen Raumumschließungen und vor allem nicht durch dichte 
seitliche Vorhänge beeinträchtigten Fenstern sich die Kennlinie 
einer Geraden stark  nähert, d. h. die Abnahme der Beleuch
tungsstärke geschieht annähernd linear, während sie sonst im 
Q uadrat des Abstandes von der Lichtquelle erfolgt.
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A b b .l .  N ich t alle frische K alktünche in  Süddeutschland ist der in  Norddeutschland nachgeahmte Schläm m putz. N u r  besonders klim atisch bevorzugte 
Gegenden können ihn  ohne Nachteil verwenden. H ier ist alles richtiger P utz (U nter-N euhausen, N iederb.) Abb. 2. Selbslklimmender Grünbewuchs 
ist nur bei P utz und  im  Som m er ein  gewisser Schutz. Schläm m e würde durch die Saugnäpfchen der Pflanze bei W indanfall abgerissen werden

SCHLÄMMPUTZ UND KEIN ENDE!
Von Städt. Oberbaurat L . D am m , Hannover

Zu den Putzausführungen, die in N orddeutschland immer wieder 
propagiert werden als für uns neuartig, viel zu lange verkannt 
und vor allem hochkünstlerisch, gehört in erster Linie der 
Schlämm putz. Dabei pfeifen es längst alle Spatzen von den 
Dächern, daß in  99% der Fälle nichts anderes als reine E r
sparnisgesichtspunkte die wirkliche Ursache sind, und daß man 
bei der sprichwörtlichen Überschreitung des Kostenanschlages 
ein willkommenes Schlupfloch im  Schlämmputz erblickt. So 
wird dann der Versuch gemacht, den Bauherrn zu überzeugen. 
Jeder Empfehlende will von guten Erfolgen bei anderen wissen, 
man müsse nur . . . usw., und dann kommen die endlosen klugen 
Tiraden von dem Geheimnis der Zusammensetzung der Schlämme 
aus K alk m it raffinierten Z utaten — sogar Leinöl; fabelhaft 
überzeugend, wenn auch bei uns je tz t leider nicht erhältlich! — , 
ferner von der K unst des Auftragens und der Pinselwahl und 
was dergleichen mehr. Und der Bauherr h a t dann sehr häufig 
das Nachsehen. W er in  unseren deutschen Landen viel herum 

kom m t, weiß längst, daß es klim atisch besonders günstig ge
b ette te  Gegenden gibt, die sich m it der nötigen handwerklichen 
Vorsicht diese Ausfükrungs-weise leisten können. Aber diese 
Gegenden sind beschränkt. Wo freier W indanfall, viel Feuchtig
keit und  starker Frost herrschen, ist die Kalkschläm me, die einen  
putzartigen Schutz dem Gebäude überhaupt nicht gewähren kann , 
auch in  ihrer saubersten A usführung  bald zerstört.
Schule machen für den N orddeutschen immer die lecker weiß
getünchten süddeutschen O rtschaften, wie unsere Abbildung 1 
eine zeigt. Sieht m an aber genauer nach: diese H äuser zum Bei
spiel haben säm tlich einen schützenden Putz , der die Steiue 
völlig deckend schützt. Die abgebildete Gegend in  der freien Lage 
Niederbayerns verträg t es also auch nicht, um  wieviel ■weniger 
unser niederschlagtriefendes N orddeutschland. Auch in  der süd
deutschen Ebene vor den Allgäuer Bergen schützt Schlämmputz 
nicht genügend, wie die oberen zwei D rittel des Turm schaftes 
und die Giebelspitze leicht erkennen lassen (Abb. 3). Demgegen-

A bbildung 3.
A n  diesem süddeutschen B eispiel hält nicht ein ordentlicher P u tz, geschiceige 

denn Schlämme, dem W etteranfall stand (vgl. Turm  und  Giebelspitze)
Abbildung 4. Siedlerhaus, das statt m it P u tz  nur m it einer Kalkschläm m e  

überzogen ist. Beginn des Verfalls der A ußenhaut
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A bbildung 5. D ie Terrasse des Beispiels (Abb. 1 0 ) ein Ja h r später! A bbildung 6. H ier w irkten zu  dünner P utz und  fehlender Dachüberstand zusam 
men. Abbildung  7. A ußenm auerw erk aus K alksandsteinen als Unterlage f ü r  Kallcschlämme statt P utz. D ie rechte E cke kom m t von der Wetterseite und  

ist ganz durchfeuchtet. Kalkschläm m e ist ke in  ausreichender Schutz, auch tvenn m an später keine roten Steine durchschimmern sieht!

Abbildung 8. So fä n g t es an: N ach kaum  einem Vierteljahr der Fertig
stellung wittert die Kalkschläm m e bereits von den Steinen ab. Abbild . 9. 
W enn schon K linkerram pen und  -terrassen bald derart aussehen, teas soll 

dann aus dem Schläm m putz werden a u f  Ilinterm auerungssteinen?

Abbildung 10. Norddeutsche B auten  m it Schläm m putz kurz nach Fertigstellung. Abbildung 11. Wenige Jahre machten an der Gartenmauer bereits ver
schiedene Neuanstriche m it Schläm m putz erforderlich. Z u m  Glück hat das H aus nicht —  wie beabsichtigt —  die gleiche Behandlung erfahren, sondern

einen dÜFinen P utz erhalten. Der Unterschied ist auffällig!
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über wurden auf der S tu ttgarte r Ausstellung vor wenigen Jaliren 
H äuser vorgeführt, die die Kalkschläm me sogar über das IJolz- 
tverk m it erhalten hatten . Mag sein, daß in dieser ungewöhnlich 
geschützten Gegend auch unsere Zeit noch ohne Gefahr solche 
Ausführungsweise anwenden darf, obgleich das sich bei der ver
ringerten Güte der landläufigen Baustoffe erst noch erweisen 
muß.
Norddeutsche Erfahrungen nach ganz kurzer Zeit zeigen neben 
vielen anderen Beispielen die Abb. 4— 6 u. 8—11. Im  Fall der 
G artenm auer (Abb. 11) -wollte der Bauherr — ein kluger und 
erfahrener Baufachm ann — das ganze eigene Haus so behandeln. 
W enn man den schließlich aus Anlaß von W arnungen gewählten 
dünnen H ausputz m it dem der Mauer vergleicht, wird m an an- 
nehmen können, daß der Bauherr sehr froh über den guten R at 
ist. Die Mauer ist bereits in ganz wenig Jahren mehrere Male 
m it Schlämme überstrichen.
Daß es geradezu leichtfertig ist, freistehende Ram penm auern, 
die womöglich crdhinterfüllt sind, oder Terrassenm auern zu 
schlämmen, braucht nicht zu wundern. Abbildung 9 zeigt die

verheerenden Folgen am Klinkerm auerwerk. H ier scheinen auch 
noch andere bautechnische Fehler, mangelnde Isolierung von 
unten  und hinten sowie fehlerhaftes Abdecken, die Schuld m it 
zu tragen. Was muß da erst aus der Schlämme werden? Es 
werden dann auch alle möglichen Künsteleien m it der Fuge 
als R ettung für den Schlämmputz in Vorschlag gebracht. Die 
schlichte, gut g latt ausgestrichene Fuge ist selbstverständlich 
die beste. Das alles kann aber nicht den Erfolg hervorzaubern, 
auch nicht auf der Unterlage des Kalksandsteins, dam it man 
cs nicht „so sicht“ ! (Abb. 7). D ort, wo an der W etterseite selbst 
ein richtiger V erputz zu schlechtem Ergebnis führt, wie Abbil
dung 12 zeigt, so daß als letztes R ettungsm ittel eine so uner
freuliche und unorganische A ußenhaut nötig wird wie in  Abbil
dung 13, ist Schläm m putz durchaus nicht am Platze. Auch der 
beste Grünbewuchs vermag nam entlich im W inter nicht zu 
schützen (Abb. 2). Mir ist nur ein Bauherr bekannt geworden, 
der als K unstm aler von dem A bblättern  und der „malerischen 
Verkommenheit des Gebäudes“ äußerst entzückt war. Alle 
anderen werden sich bedanken!

(N achdruck m it freundlicher Genehmigung des Verlages der D eutschen A rbeitsfront, a u s : „D as Bauwerk'’1', Ausgabe A , Folge 2 /37 )

FACHLICHER MEINUNGSAUSTAUSCH
Frage 67. Welche Vorkehrungen sind bei der Lagerung von Gas
masken für Feuerwehr zu treffen, um diese vor Beschädigungen 
und Unbrauchbarwerden auf möglichst wirtschaftliche Weise 
zu schützen?
Anttvort 67. Bei Lagerung der Masken für Feuerwehrzwecke ist 
zu unterscheiden,
1 . ob es sich um Gasmasken handelt, die dem ständigen Ge

brauch der Feuerwehr zugängig sein müssen, oder
2. ob cs sich um  Lagerung von Vorräten handelt.
Zu 1. Diese Masken werden zweckmäßigerweise bei Schicht
wechsel von den Feuerwehrleuten im Fahrzeug an näher zu

bestim m ender Stelle untergebracht. Falls die Fahrzeuge ge
norm t sind, m üßte auch ein Raum  für U nterbringung der Gas
masken vorgesehen werden. W ird jedoch die U nterbringung im 
Fahrzeug nicht für tunlich erachtet, so m uß die Maskenlagerung 
so sein, daß m it einem Griff beim Abrücken der M annschaft 
jeder seine Masken zur H and hat.

Zu 2. V orratsbestände sollen getrennt nach Maskenkörper (diese 
versehen m it M askenspanner), Klarscheiben, F iltereinsatz und 
Tragbüchse lagern. Wie alle Gummiteile (bei Masken neueren 
Systems handelt es sich ausschließlich um  solche), sind  die Gas
maskenkörper vor direktem Sonnenlicht zu  schützen und  staubfrei

Abbildung 12. Putzschlämme ist nicht am Platze, wo das K lim a  selbst den 
festen  Putz derartig m itn im m t!

Abbildung 13. So m ußten alle Wettergiebel einer norddeutschen Siedlung  
wenige Jahre nach Errichtung gesichert tcerden
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unterzubringen. Dies geschieht hei kleineren Mengen am besten 
in  Schränken, sonst in staubfreien Räum en auf Regalen m it 
Vorhängen. Die Fenster des Lagerraumes sind m it gelbrotem 
durchscheinenden Anstrich zu versehen. Der Lagerraum soll 
eine Tem peratur von etwa 16— 18; C aufweisen. Niedrige Tem 
peratu ren  sind günstiger als höhere. Solche schaden jedoch nur 
dann, wenn sic länger andauern. U nter 0; wird Gummi hart 
Solche Masken sind daher nicht sofort zu gebrauchen.
Alle H albjahre sind die M askenkörper zu „bewegen“ , zu en t
stauben, die M askenspanner abzunehmen und die Maskenkörper 
zu kneten. Filtereinsätze sind jeweils verschraubt, trocken und 
kühl zu lagern, während die Tragbüchsen selbst vor Rostbildung 
zu schützen sind.
Klarscheiben sollen luftdicht abgeschlossen und ebenfalls trok- 
ken und kühl gelagert werden. Sie dürfen, da feuergefährlich, 
n icht in der Nähe von Öfen und Heizkörpern untergebracht 
werden. Sic sind weiterhin nicht aus der Verpackung heraus
zunehmen und müssen lose, also nicht gepreßt, gelagert werden. 
F ür beste Lüftung der Aufbewahrungsräume zur völligen E n t
gasung der Masken nach Gebrauch ist Sorge zu tragen. S.

Frage 68: Putzschäden.
„. . . Mit Interesse habe ich die Abhandlung des Herrn Fach
lehrers A. W inkler über ,Putzschäden an N eubauten1 in der 
Beilage zum ,Der Baum eister1, 34. Jahrg ., Jänner 1936, Heft 1, 
Seite 1 und folgende, gelesen. Von besonderer Bedeutung war für 
mich in dieser Abhandlung der Absatz G. ,Isolierungen m it 
Bitumen- oder K orkplatten1, weil auch ich ein größeres Ein- 
familienwohnhaus in der dort beschriebenen Weise m it 2 cm 
starken, doppeltgepreßten und expandierten K orkplatten  gegen 
Schallübertragungen isoliert habe und nun fürchte, daß auch 
hier die erwähnten Putzschäden auftreten werden.

Eine kleine Skizze und eine kurze Beschreibung soll zeigen, wie 
diese Schallisolierung ausgeführt wurde.

0- o-*-4-

Die Decke besteht aus einer bis nach außen durchgehenden 
Eisenbetonrippendecke m it Füllkörpern aus Ziegelhohlsteinen. 
Die Decke ist sowohl oben als auch unten m it 2 cm starkeu, 
doppelt gepreßten und expandierten K orkplatten  abgedämmt. 
Das Gebäude ist augenblicklich noch im Rohbauzustand und 
weder außen noch innen verputzt, es kam im Spätherbst un ter 
Dach und h a t daher heuer überw intert . . .“ — Welche Maß
nahm en sind zu treffen, um  ein Abdrücken und Ausknicken 
des Verputzes entlang der scliallisolierten Eisenbetondecke zu 
vermeiden und zu verhindern? — Angaben über einschlägige 
L iteratur auf dem Gebiete der Schalldämmung, besonders deren 
praktische Anwendung und Ausführung sind erwünscht.

Frage 69: Bemoosung von W änden.
Gibt es ein M ittel, welches die Bemoosung von W änden und 
Gebäudeteilen verhindert bzw., wenn der Fall wie hier gelagert, 
bereits eingetreten ist, das Moos entfernt werden kann, ohne 
daß der Pu tz  leidet. Es handelt sich in einem Fall um eine Ein- 
friedififunesmauer, im ändern Fall um einen Turm  eines Schlosses.O D 7
Feuchter U ntergrund und nichtvorhandene Isolierung gegen 
aufsteigende Erdfeuchtigkeit sind wohl die Ursache; die Be
moosung t r i t t  nur im unteren Teil ein.

K a p a g
ISO LI ERBAU PLATTEN-H ARTPLÄTTEN

L a g e r  an a l l en  g r ö ß e r e n  P l ä t z e n  

d e s  Re i c h e s  

Fragen Sie uns nach dem nächsten Händler

K a p a f f ,  Qroß-Sarclien, Kreis Sorau.
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KURZBERICHTE
Planvolle Ordnung im zukünftigen deutschen Städtebau
Der Reichsarbeitsm inister m achte vor den Gemeindebaubeam- 
ten in  Hannover sehr beherzigenswerte Ausführungen m it dem 
Ziele, den bis ins einzelne kodifizierten M inisterialentschließun
gen im Rahm en dieses Fachgebietes eine planvolle und zuver
lässige Verwirklichung städtebaulicher Grundsätze bei den Ge
meinden erreichen zu helfen. E r wies vor allem auch auf den 
Mangel an geeigneten Fachkräften bei vielen Gemeinden in 
diesem Zusammenhänge hin. An praktischen Aufgaben stehen 
im Vordergründe vor allem der A rbeiterheim stättenbau, sei cs 
in  welcher Form auch immer. In  diesem Zusammenhang möchte 
eindringlich auf die leider immer noch anwachsenden Erschwe
rungen in  den zahlreichen Genehmigungsverfahren, welche für 
ein einziges Volkswohnungsbauvorhaben nötig sind, hinge- 
wieseu werden. Entsprechend ausführliche und gut begründete 
dringliche Anregungen und Vorschläge für die Abkürzung aller 
dieser vielfältigen, schon fast eine geheime Verwaltungswissen
schaft bedeutenden Verfahren en thalten  die Jahrgänge 1935, 
1936 und auch die erste Hälfte 1937 der „NS-Gemeinde“  (Ver
lag Ehers Nachfolger). Harbers

Die V erdichtung der Siedlung an  den deutschen Grenzen
W ährend die Grenzvölker Deutschlands, vor allem im Osten, 
m it Erfolg eine merkliche Verdichtung ihrer an Deutschland 
angrenzenden Siedlungsgebiete erzielen konnten, werden aus 
unseren eigenen Grenzgebieten immer noch m ahnende Stimmen 
laut, daß tro tz  aller Bemühungen noch keine wirklich trag 
fähige und vor allem w irtschaftlich selbständige Grenzbesied
lung, insbesondere im Osten, erreicht sei. W ohl ist es nicht mit 
einer einfachen Siedlungstätigkeit, etwa durch Ansiedlung nach- 
geborener Bauernsöhne oder strukturell Arbeitsloser aus anderen 
Gauen Deutschlands getan. Hier ergibt sich also noch ein weites 
und im nationalen Sinne dankbares Feld der Zusam m enarbeit 
für Volkswirtschaftler, führende M änner der W irtschaft und 
Siedlungstechnik un te r der Führung der Behörden und P arte i
stellen. Sehr erm utigend erscheint die G eburtsstatistik  zum 
Beispiel in  Oberschlesien, wo m it 27 Lebendgeborenen auf 1000 
Einwohner die weitaus höchste Geburtsziffer im Reich erreicht 
wird (18,9). In  Beuthen kommen auf 1000 Einwohner sogar nicht 
weniger als 140 K inder im schulpflichtigen Alter. Es gäbe also 
kein besseres M ittel, um  die allgemeine Geburtenziffer in  D eutsch
land zu heben, als daß gerade diese Grenzbezirke erheblich 
stärker besiedelt würden. Harbers

Das Problem (1er Gemcinschaftssiedlung im Sinne der Misch
siedlung
W ährend bis vor kurzer Zeit die Arbeitsfront -weitgehend in 
dem Sinne auf die offiziellen Volkswohnungsprogramme Einfluß 
nahm , daß ausschließlich A rbeiterw ohnstätten m it mindestens 
1000 qm Landzulage geschaffen -werden m ußten, besteht nun
m ehr dem Vernehmen nach bei der Deutschen A rbeitsfront die 
Absicht, das ursprüngliche Program m  um zustellen bzw. zu er
weitern oder zu lockern in dem Sinne, daß außer einer größeren 
Zahl von A rbeiterheim stätten auch andere W ohnformcn in ein

und derselben Siedlung enthalten sein sollen, so z. B. größere 
Einfam ilienhäuser, etwa für W erkm eister und geistige Arbeiter 
größerer Betriebe, sodann auch Reihenhäuser und last not least 
auch Volkswohnungcn in mehrgeschossigen Baublöcken. Vom 
siedlungstechnischen S tandpunkt aus müssen solche Absichten 
jeweils einer rechtzeitigen und sorgfältigsten fachkundigen P rü 
fu n g  un terste llt werden. Zunächst wäre zu prüfen, ob das m ehr
geschossige Mietwohnhaus nicht doch als G roßstadtnotlösung 
dort, wo A rbeiterheim stätten m it Landzulage erreicht werden 
können, fehl am Platze erscheint. Begründet is t das zwei- bis 
dreigeschossige Miethaus allenfalls als Randbebauung größerer 
Verkehrszüge bzw. als Randbebauung größerer Plansiedlungen. 
Diese Anwendungsform wurde auch bereits m it Erfolg seit dem 
Umbruch geprüft und durchgeführt. Als städtebauliche Domi
nante etwa sollte aber die mehrgeschossige Mietwohnung eigent
lich doch wohl nur in  ganz besonderen Fällen in  Frage kommen. 
Diese Einschränkung bezüglich des Mietwohnbaues im  Rahm en 
von Volkssiedlungen bedeutet aber noch nicht, daß die Volks
siedlung als solche eintönig oder schematisch wirken müsse. 
Jedoch ist dies nicht so sehr eine Frage der Vielzahl von W oh
nungstypen oder der Anwendung mehrgeschossiger Bauweise, 
als vielm ehr einer gekonnten städtebaulichen Anordnung und 
G estaltung in Verbindung m it Gem einschaftsbauten. Harbers

Großstadteingemeindung und Sieillungspolitik
Oberbürgermeister Dr. Strölin, S tu ttg art, der gleichzeitig auch 
H auptstellenleiter im H auptam t für K om m unalpolitik is t, ha t 
anläßlich der Eingemeindung von Sillenbuch, Ileum aden, Rolir- 
acker und Uhlbach in die S tad t der A uslauddeutschcn ganz aus
gezeichnete Ausführungen über die Gründe zu dieser Eingemein
dung und über die A rt ihrer Durchführung gemacht. Näheres 
siche in  der „NS-Gemeinde“  (Verlag Ehers Nachf.). G. II .

W ohnungen, wie wir sic -wollen
H auptstellenleiter der NSDAP. Schmeer führt im „Angriff“ 
Nr. 84 vom 11. 4. 37 lebhaft Klage über die bisherigen V erhält
nisse in  der Führung des A rbeiterw ohnstättenbaues. Ebenso -wie 
das H auptam t für K om m unalpolitik, das in dieser Sache bisher 
öfter und m it großem N achdruck auf Schäden aufmerksam 
gem acht und entsprechende brauchbare Anregungen gegeben 
h a t, weist auch Schmeer auf die wachsende Zersplitterung der 
Zuständigkeiten, insbesondere bei den Reichsbehörden hin. In 
diesem Zusammenhänge ist zum Beispiel darauf hinzuweisen, 
daß neuerdings auch die Rcichsfinanzämter ein eigenes Geneh
migungsverfahren für den A rbeiterw ohnstättenbau entwickelt 
haben, indem s ta tt  früherer Steuerbefreiungen ein neues Geneh
migungsverfahren fü r  Zuschüsse etwa in  Höhe dieser früheren  
Steuerbefreiungen  neu eingeführt wurde. K urz vorher war im 
Rahm en des zweiten Vierjahresplanes fü r  die Arbeitsämter ein 
eigenes Arbeiterwolinstätten-GenehmigungsverJaliren eingerichtet 
worden, in  dem ungefähr alle jene U nterlagen für Finanzierung, 
W ohnungstype, W irtschaftlichkeit usw. neu verlangt werden, 
die auch schon im  Reichsbürgschaftsverfahren oder in  den ver
schiedenen Genehmigungsverfahren für die Darlehensaufnahme

Nutzen S ie  unsere 30 jährigen Erfahrungen in H erstellung und Anw endung der
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und Hingabe bei Gemeinden und Gesellschaften immer in etwas 
anderer Form  gefordert wurden.
Neuerdings gesellen sich zu diesen an sich durch eine straffere 
und planmäßigere G esam torganisation wohl weitgehend ver
m eidbaren U nzuträglichkeiten noch die 'wachsenden Schwierig
keiten, geeignetes Baugelände zu finden und dann für dieses 
Gelände von den zahlreichen in Frage stehenden Behörden je 
weils die entsprechende U nbedenklichkeitserklärung zu erhalten. 
Alle diese Dinge lassen sich indessen wohl nicht außerhalb des 
V erwaltungsrahm ens bessern, denn nur der S taa t kann ja  hier 
auch T räger der letzten materiellen Verantw ortung sein. Aber 
innerhalb des Staatsorganism us is t die einheitliche D urchführung  
dieser Fragen wohl die alleinige und unbedingte Voraussetzung 
für ein in  Zukunft einigermaßen sachdienliches Vorwärtskom
men im  W ohnungsbau für den deutschen A rbeiter und Volks
genossen, wie cs sich unsere Bewegung zum Ziele gesetzt hat. H .

Die Größe der Volkswohnung
In  letzter Zeit m ehren sich die kritischen Äußerungen aus zahl
reichen Kreisen von Fachleuten, Ä m tern der P arte i und der arbei
tenden  Volksgenossen zu den bisher üblichen Wohnungs- bzw. 
Zimmergrößen im Rahmen der Reichsvolkswohnungs- und Sied
lungsprogramme. Dabei wird sehr oft übersehen, daß bei Weg
fall einer nur zu Zeiten allgemeiner Arbeitslosigkeit möglichen, 
ins Gewicht fallenden Selbsthilfe die Höhe der anfallenden B au
kosten durch die nach dein Einkommen der in Frage stehenden 
Bevölkerungskreise tragbaren Miete begrenzt werden muß, so 
daß die Gesamtwohnfläche und dam it die Zahl und Wohnfläche 
der einzelnen Räume eben einfach nicht größer gemacht werden 
kann. Außer der Zurückführung der inzwischen tro tz  aller Be
m ühungen eben doch gestiegenen Baupreise wäre das wirk
samste und überhaupt entscheidende Mittel für eine Vergröße
rung der W ohnflächen durch eine angemessene Herabsetzung

des Zinses für die Baudarlehen bzw. H ypotheken geboten. Dem 
Vernehmen nach wäre den Versicherungsgesellschaften, als den 
zur Zeit größten Ausleihern langfristiger Kredite und H ypo
theken, und ebenso auch den Sparkassengiroverbänden und 
Sparkassen eine entsprechende Zinsreduktion möglich, wenn 
n u r die entsprechende Zustimmung der zuständigen Kreise bzw. 
Behörden hierzu gegeben würde. E ine solche Zinsherabsetzung, 
vielleicht ausschließlich für Volkswohnungsbauhypotheken, liegt 
wohl so sehr im öffentlichen und nationalen Interesse, daß zu
gunsten dieses öffentlichen Interesses doch andere Bedenken 
baldmöglichst zurückgestcllt werden m üßten. Harbers

Volkswohnungsbau und Ausstellungswesen
In  Dresden ist die Ausstellung G arten und Heim eröffnet worden. 
Die Verbindung des geschlossenen W ohnraumes m it dem Wohn- 
raum  im Freien, also die Verbindung von Garten und Haus ist 
seit mehreren Jahren  der Gegenstand verschiedener Ausstel
lungen gewesen, zuletzt wohl der M ünchener Siedlungsausstel
lung 1934. Dieses Jah r wird n icht nur Dresden, sondern vor 
allem auch Düsseldorf Ausgezeichnetes au f diesem Gebiete 
zeigen, so daß sich eine F ah rt nach diesen S tädten  für den Ar
chitekten wohl lohnt. Harbers

Die Frage des Slockwerkscigcntums
Nachdem insbesondere in G roßstädten die E rrichtung von 
Eigenheimen und Siedlerheim stätten n icht unbegrenzt möglich 
oder auch nur zweckmäßig erscheint, empfiehlt es sich, das 
Stockwcrkseigentum in gewissem Umfange auch in Deutschland 
einzuführen, nachdem es sich in anderen europäischen Ländern 
doch immerhin gut bew ährt ha t. Eine gewisse Abwandlung be
deutet vielleicht der Anspruch des W ohnungsbaugenossen
schaftlers auf eine W ohnung, den er m it B eitritt und Beitrag 
zu einer gemeinnützigen W ohnungsbaugesellschaft erwirbt. Es
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wäre aber zweckmäßig, für eine weitergehende und eindeutigere 
Form des Eigentum sanspruehs und dam it auch des rech t
zeitigen Einflusses au f die G estaltung einer W ohnung durch 
Einführung eines ausgesprochenen Stockwerkseigentums zu 
sorgen. Volkswirtschaftlich wäre hierdurch vor allein ein ähn
liches Ziel wie heim Eigenheim erreicht, daß nämlich die 20 his 
30%  Verwaltungsunkosten vom W ohnungseigentümer selbst 
verarbeitet bzw. teilweise eingespart werden können. Außerdem 
würden erhebliche Sparm ittel dem W ohnungsbau auf diese 
Weise zugeführt werden können. Eine entsprechende Änderung 
des Bodenrechts, wie es bisher war, dürfte dam it Zusammen
hängen. Harbers

Verstärkte Förderung des Landarbeiterwohnungsbaiies
Der Beauftragte des Vierjahresplancs h a t eine Verordnung „zur 
beschleunigten Förderung des Baues von Heuerlings- und Werk- 
wohnungen sowie von Eigenheimen für ländliche A rbeiter und 
Handw erker vom 10. 3. 1937“ (RGBl. I S. 292) erlassen. H ier
bei ist zweierlei bem erkensw ert:
1. Die Darlehen werden einerseits in erheblich größerer Höhe 
wie bisher (bis zu 5000 RM. für eine Heuerlingsstclle, his zu 
4000 RM. für eine W erkwohnung und bis zu 6000 RM. für eine 
Eigenheimwohnung) gewährt und andererseits ihre Zinsen so 
niedrig gehalten, daß die Belastung einschließlich des Tilgungs
beitrages nur etwa 12 bis 14 RM. im M onat ausm acht.
2. Das Rangverhältnis dieser neuen, von der Preußischen L an
desrentenbank in Berlin ausgegebenen Darlehen zu insgesamt 
44 Mill. RM. ist neuartig geregelt durch eine weitgehende 
Gleichschaltung m it dem bereits vorgehenden erststclligen D ar
lehen.
Der Bedarf an solchen W ohnungen wird nach einer von sozialen 
Gesichtspunkten ausgehenden Schätzung aus Kreisen des 
Reichsnährstandes m it etwa 350000 angegeben, so daß hier ein 
weites Arbeitsfeld gegeben ist. Es is t zu hoffen, daß dieser von 
einem tiefen sozialen Verständnis für die wirtschaftlichen Belange 
des Landarbeiters getragene Finanzierungsplan bahnbrechend 
w irkt auch für die Finanzierung von A rbeiterw ohnstätten im 
allgemeinen. Auch dort kom m t es im wesentlichen darauf an, 
durch Höhe und Bedingungen der Darlehen aus der öffentlichen 
H and die Mietpreise so zu senken, daß sie in  einem angemessenen 
Verhältnis zum Arbeitslohn stehen und der W ohnungsneubau 
m ithin im Endergebnis bevölkerungspolitisch aufbauend und 
nicht hemmend w irkt. Tr.

Die Grumlsteuercrleichtcrungen im künftigen W ohnungs- und 
Eigenheimbau
In der Verordnung über die Förderung von A rbeiterw ohnstätten 
vom 1. 4. 1937 (RGBl. I S. 437) sind nunm ehr die Grundsätze 
bekanntgegeben worden, nach denen künftighin W ohnungs
bauten, welche vom 1. 4. 1937 an, und Eigenheime, welche vom
1. 10. 1937 an bezugsfertig werden, von der Grundsteuer frei 
bleiben sollen.
Diese Vergünstigung wird beschränkt auf die Arbeiterwohn

stä tten . Als solche gelten ohne weiteres nur: erstens Kleinsied
lungen, zweitens Volkswohnungen und drittens Heuerlings- und 
W erkwohnungen sowie Eigenheime für ländliche Arbeiter und 
Handwerker, die auf Grund von Bestimmungen der Reichs
regierung gefördert werden; die Bezeichnungen „Kleinsiedlung“ , 
„Volkswohnung“ usw. sind daher streng im technischen Sinn 
der einschlägigen Bestimmungen zu verstehen. Auch die bloße 
Anerkennung als Kleinsiedlung ohne Gewährung von Reichs
darlehen oder Übernahme von Reichsbürgschaften darf nach 
der Fassung der Verordnung als steuerbegünstigt angesehen 
■werden, was dieser bisher nur in einem geringen Umfang ver
wirklichten Siedlungsform wohl einen erheblichen Auftrieb ver
leihen wird.
Darüber hinaus wird die Steuervergünstigung nur von Fall zu 
Fall auf Grund ausdrücklicher Anerkennung seitens des Ober
finanzpräsidenten (neue Bezeichnung für die Präsidenten der 
Landesfinanzämter) gewährt. Diese darf nur erteilt werden, 
wenn cs sich tatsächlich um A rbeiterw ohnstätten handelt und 
die gesamten m onatlichen Aufwendungen für den Besitzer eines 
Eigenheims oder den Mieter einer Mietwohnung RM. 40.— im 
M onat nicht übersteigen. Dieser Höchstsatz gilt in der Regel 
für jede Einzelwohnung; in Ausnahmcfällen genügt die E in 
haltung als D urchschnittssatz innerhalb des gesamten Bauvor
habens, doch darf auch hierbei die teuerste W ohnung nicht 
mehr als RM. 50.— im M onat kosten. Bei Eigenheimen m it E in
liegerwohnung ist eine angemessene Erhöhung dieser Belastungs
grenze möglich.
Um die Vergünstigung ist jeweils beim Bürgermeister der Ge
meinde nachzusuchen, in deren Bezirk das Bauvorhaben liegt. 
Sic ist generell auf 20 Jahre begrenzt und gilt im Einzelfall nur 
solange, als die Voraussetzungen hierfür gegeben sind. Aus 
Gründen des Finanzausgleichs leistet das Reich den Gemeinden 
in Höhe des hierdurch erwachsenden Grundsteuerausfalls eine 
Beihilfe. Tr.

Zur Besteuerung des älteren Neuhausbesitzes 
Im  Runderlaß des Preußischen Finanzm inisters vom 18. 2. 1937 
ist ausgesprochen, daß in der R entabilitätsberechnung für frei 
(d. h. ohne Hauszinssteuer oder verw andte öffentliche Mittel) 
finanzierte W ohnungsbauten eine Abschreibung in Höhe von 
1%  der Baukosten zuzulassen ist, wobei allerdings die Tilgungen 
auf die H ypotheken m it abgegolten sind.

Neue Entscheidungen des Reichsbürgschaftsausschusses
1. Infolge nachträglicher Änderung von Bauvorhaben wird eine 
Erhöhung der verbürgten oder der vorhergehenden Ia-IIypothek 
nur bewilligt, wenn sie rechtzeitig vor Inangriffnahme der Ä n
derungen beantrag t wird.
2. A nträge m it wesentlich übersetzten Baukosten sind ohne 
weitere Prüfung abzulehnen.
3. Dachgeschoßwohnungen können nur zugclassen werden, 
wenn keine Dispens erforderlich ist, der Ausbau städtebaulich 
begründet ist und genügender Raum  für Abstellkammern und
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Trockenböden der säm tlichen W ohnungen übrig bleibt (in der 
Regel mindestens 40%  der Dachgeschoßfläche). Die Anordnung, 
wonach in  der Regel die Reichshürgschaft nur hei Bauvorhaben 
his zu drei Vollgeschossen in  Frage kommen kann, bleibt auf
recht erhalten. Tr.

Z ur F estsetzung  (1er E iuheilsw erle

Im  Runderlaß des Reichsministers der Finanzen vom 15. 4. 1937 
(Rcichssteuerblatt S. 529) sind Richtlinien über die Fortschrei
bung und N achfeststellung von Einheitswerten zum Stichtag 
vom 1 . 1 . 36 und 1. I. 37 enthalten. Allgemein wichtig ist hieran 
insbesondere die Feststellung, daß bei diesen Neufestsetzungen 
auf die Tatsache nicht Rücksicht zu nehmen ist, daß der Grund
besitz im allgemeinen infolge des Aufstiegs der deutschen W irt
schaft eine nicht unerhebliche W erterhöhung seit dem letzten 
H auptfeststellungszeitpunkt (1. 1. 1935) erfahren hat. Tr.

Landw irtschaftliches B auen

Der Reichsnährstand h a tte  einen größeren Kreis zu einer 
Tagung „Landwirtschaftliches Bauen“  nach Berlin cingeladen. 
Neben den Lehrkräften der Bauschulen hatte  man eine große 
Anzahl V ertreter der Bauernschaften hinz gezogen. U nter ande
rem wurde ausgeführt, daß der Verfall der Bauten auf dem 
Lande sich nicht nur auf das Künstlerische, au f den gesinnungs
mäßigen Ausdruck erstrecke, sondern auch auf die in tech
nischer H insicht schlechte Ausführung. Das gilt insbesondere 
für die Stallungen, welche fast alle m angelhaft gegen Grund- 
wasscr, K älte und W ärme isoliert seien. Durch die falsche An
lage der Düngergruben sei der Verderb an Mist größer als der

Gesam tverbrauch an K unstdünger. Vordringlich sei die Ab
stellung des ausgesprochenen Mangels an Bauleuten, die im 
ländlichen Bauwesen Bescheid wissen. Aber nicht nur die Ställe 
seien feucht und schlecht belüftet, sondern auch die W oh
nungen. Dies sei einer der Gründe für die Abwanderung der 
Bauern von Osten nach W esten, vom Land in die Stadt. Die 
Ursache vieler Mängel im landwirtschaftlichen Bauen lägen in 
dem Abgehen von den früher allgemein verwendeten porösen 
und gut wärm ehaltenden Baustoffen, in dem überhetzten Bau- 
tempo und in der Vernachlässigung der kulturellen Seite des 
Bauens. Den Schluß der Tagung bildeten Vorträge über die 
Them en: „D er deutscheBausLoff Holz und seine Bedeutung für 
das landwirtschaftliche Bauen“ , „B auerntum  und Handwerk“ , 
„U nterricht über landwirtschaftliches Bauen“  und „Land- 
arbeiterwohnungsbau“ . Gr.

Nochm als die R egelung des land- und forstw irtschaftlichen 
G rundstücksverkehrs

Die Ausführungsbestimmung zur G rundstücksverkehrsbekannt
machung vom 26. I. 37 ist durch eine neue Ausführungsverord
nung vom 22.4.37 (RGBl. I S. 534) ersetzt worden. Hiernach 
wird die Genehmigungspflicht ausgedehnt auch auf die V eräuße
rung von Teilen genehmigungspflichtiger Grundstücke, sofern 
das Teilgrundstück mindestens y2 ha (in verschiedenen land
wirtschaftlich besonders hochwertigen Bezirken % ha) groß ist. 
Im übrigen wurde die Genehmigungsgrenze, welche normalcr- 
weise 2 ha beträgt, nach oben und unten differenziert, je  nach 
dem durchschnittlichen K ulturw ert der betreffenden L and
schaft. Tr.
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Eröffnungsbericht zur großen Reichsausstcllung „SchaiTendes 
Volk“ in Düsseldorf a. Rh. 1937
Der Schirmherr der Ausstellung, M inisterpräsident General
oberst Göring, ha t am 8. Mai 1937 diese bedeutungsvolle Aus
stellung eröffnet, die sich m it den brennendsten Tagesfragen des 
nationalsozialistischen Deutschland beschäftigt: m it unserer 
Roh- und W erkstoffzukunft und den Fragen der Neuordnung 
unseres Lebensraumes, des Siedeins und Wohnens. Diese Indu
strie-, Garten- und Städtebauausstellung zeigt in  31 Hallen — 
aufgebaut un ter Mitwirkung der zuständigen Reichsstellen, der 
Gliederungen der Bewegung und der Zentralstellen der W irt
schaft — die Leistungen von Industrie, Handwerk, Landw irt
schaft und Verkehr. Der weit über den ursprünglich gesteckten 
technischen Rahm en hinausgreifende Vierjahresplan und dessen 
Werkstoffe stehen im M ittelpunkt der Schau. Zum ersten Male 
werden der weiteren Öffentlichkeit technische W under, wie 
Kunststoffe so h a rt wie Stahl,Treibstoffe und Gummi aus Kohle, 
Wolle aus Glas, die neuen Textilgrundstoffe, Kunststoffe, Holz, 
Tone und Erden in ihren neuen Aufgaben und Anwendungs
gebieten vorgeführt.
Anschließend an die große Leistungsschau der Industrie ist eine 
Ausstcllungsstadt m it 96 M usterhäusern verschiedener Preis
klassen aufgebaut. In  landschaftlicher und verkehrstechnischer 
H insicht ist das Gelände gut gewählt. Ähnlich wie in der M uster
siedlung M ünchen-Ramersdorf wird hier versucht, das bisher 
noch brachliegende, stadtnahe Gelände in Flachbauweise zu 
erschließen und die Sicdlungspropaganda anschaulich und wirk
sam zu fördern. In  der Mehrzahl wurden freistehende E in 
familienhäuser für den geistigen A rbeiter und K ünstler ge
schaffen; daneben auch eine Rcihenhausanlage um  einen H of 
(W ohnung m it Atelier). Ein eigenartiger Zauber liegt in diesen 
Straßen- und G artenräum en m it altem  B aum bestand, deren 
Grünflächen wirklich der W eckung und Erhöhung der Lebens
freude dienen. In  der A usnutzbarkeit kleiner Grünanlagen und 
verhältnism äßiger kleiner Räume ist in Fortführung und An
lehnung an die Ramersdorfer T radition ein hoher W irkungsgrad 
nach der Wohnkulturellen Seite hin erreicht worden. Ähnliches 
kann festgestellt werden bezüglich der Lage des Hauses zum 
Garten und zur Sonne und hinsichtlich der grundrißlichen E in
teilung des Hauses. Die Anlage der Freisitzc auf Terrassen, in 
Pergolen usw. ist so angeordnet, daß größtmöglicher W ind
schutz gegeben ist. Die Anordnung der Garagen ist sorgfältig 
überlegt. Durch die m aßstäblich gute Gestaltung der kleinen 
Dinge, wie Laternen, Straßennam enschilder u. ä. und durch 
geschickte Straßenprofilierung, niedere Randsteine ist ein Op
tim um  an M aßstabsteigerung erreicht.
N icht zuletzt wird durch die Farbe das schöne Bild der Siedlung 
m it seinen w eißgetünchten Mauern, dem dunklen Holzwerk und 
seinen m it silbergrauen Pfannen gedeckten Satteldächern voll
endet. Unnötig zu betonen, daß die Einzelgestaltung von hohem 
Können zeugt und deren ausgezeichnete handwerkliche Durch
bildung der Bedeutung der Ausstellung entspricht. Im  Hinblick 
auf die ausgezeichnete Lage der Siedlung werden die Aufwen
dungen der Bewohner dieser Siedlung dem sicherlich nicht 
geringen Gesamtaufwand entsprechen müssen.
In  der Nähe der großen Gartenschau ist eine Reichsheim stätten-

Mustcrsicdlung m it 14 Anwesen und einer Kleinkinderschule 
gezeigt, die un ter maßgeblicher M itwirkung des Reichshcim- 
stä ttenam tes im Rahmen der Bestimmungen des Reichsarbeits
m inisteriums entworfen und durchgeführt wurde. Die Häuschen, 
die in der Grundrißgestaltung differenziert sind und größten
teils rings um  einen grünen Anger angeordnet sind, enthalten 
bei Vollausbau für kinderreiche Fam ilien zirka 60 qm W ohn
fläche. Besonderer W ert wurde auf eine m ustergültige Anlage 
des Gartens und vorteilhafte Anordnung der Kleinviehställe ge
legt und dam it wiederum den besonderen Aufgaben und A b
sichten des Vicrjahresplanes entsprochen. Gr.

Bau- und Siedlungsausstellung in Frankfurt a. Main 1938 
Eine große Bau- und Siedlungsausstellung plant F rankfurt a.M. 
für das Ja h r  1938. Die Ausstellung will zum ersten Mal einen 
Überblick geben über den Stand der A rbeit im ganzen Reichs
gebiet.

A rchitektentagung der H J. in Urfeld
Die neue „B aldur von Schi rach“ -Jugendherberge in Urfeld, 
welche in Heft 4/36 des Baumeisters ausführlich veröffentlicht 
worden ist, war der Ort einer aufschlußreichen Tagung, welche 
die H itlerjugend für die in Aussicht genommenen A rchitekten' 
ihrer zukünftigen Bauaufgaben in den Tagen vom  16.— 18. April 
veranstalte t hat. Mit Vorbedacht war die TaaunK in diese neue 
Jugendherberge gelegt, denn sie verm ittelt schon, wie wir auch 
bei der Veröffentlichung dieses Jugendheim es ausgeführt haben, 
den zukünftigen T y p  des H eim es der Jugend , der nicht nur Unter
ku n ft, sondern auch Erleben bietet. Der Tagungsleiter, U n ter
bannführer H artm ann, gab ausgezeichnete und klar durchdachte 
grundsätzliche Richtlinien für Planung, Finanzierung und B au
gestaltung. Die m it großem T ak t vorgeführten Beispiele, wie 
m an es nicht machen soll, m achten die eigentlichen neuen Ziele 
vielleicht besonders deutlich. H artm ann führte vor allem auch 
aus, daß die heutige Jugend nicht schon dann von der Güte 
eines Baues überzeugt sei, wenn Säulen daran verwendet würden. 
Vielmehr müsse sowohl der neue Geist vom A rchitekten erfaßt 
und erlebt sein und der G estaltung ein wirkliches Können und 
Anpassungsvermögen an die jeweilige Aufgabe zugrunde liegen. 
Wir hoffen hierüber noch weitere und eingehendere A usführun
gen machen zu können. Harbers.

Die Lenkung des Baumarktes
Der Präsident der Rcichsanstalt für A rbeitsverm ittlung und 
Arbeitslosenversicherung Dr. Syrup h a t kürzlich der W irt
schaftsgruppe Industrie  und dem Reichsinnungsverband des 
Baugewerbes auf ihre verschiedenen Anfragen einen Bescheid 
zukommen lassen, aus welchem die zurzeit maßgeblichen Grund
sätze über die Sicherstellung der Arbeitskräfte und des Bedarfs 
an Baustoffen für förderungswürdige Bauvorhaben hervor
gehen. A usgangspunkt ist nach wie vor die 4. Anordnung des 
B eauftragten des Vierjahresplans vom 7. 11. 1936. Hiernach 
sind bekanntlich alle privaten Bauvorhaben m it m ehr als 
5000 RM. und alle öffentlichen Bauvorhaben m it mehr als 
25000 RM. Arbeitslohn an der Arbeitsstelle beim Arbeitsam t 
formularmäßig anzuzeigen. Bauvorhaben m it geringerem Lohn-

1mm er wieder Original -Siege r -Z cn tra ih eizu n g sh erd !
Sehr v ie lse ilig  is t  unser H erstc llu n gsprogram m , um  a lle  d ie  
verschiedenartigen  Wünsche d e r  B auherren  erfü llen  zu  können. 
In allen  deutschen L anden w erden  S ieger-H eizungsherde gekauft, 
ü b era ll a rbe iten  S ieger-V ertre tu n g  u nd S ieg er-K u n d en d ien st 
zu m  V orteil des K äufers. Wir w erben  au d i um  Ihr V ertrau en !

!£ *  ^ _____4 .  _ i » .  ■ . _ .» ■» G e lsw e id  295
Krs. Siegen

A r c h i t e k t e n  :
Sie  verbessern  

den W ohnw ert von 
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aufwand oder solche, die schon vor dem 1. 12. 1936 begonnen 
wurden, brauchen hiergegen nicht angezeigt zu werden. Bei den 
hiernach anzeigepflichtigen Bauvorhaben wird das A rbeitsam t 
in der Weise eingeschaltet, daß die Baupolizeibehördc den B au
schein (bzw. die Baugenehmigung) nur erteilen darf, wenn das 
A rbeitsam t au f Anfrage hiergegen keine Bedenken erhebt. E n t
sprechendes gilt bei gewerblichen Bauvorhaben für die H and
habung der gewerbepolizeilichen Genehmigung seitens der Ge
werbeaufsichtsbehörden. Über die Grundsätze, nach denen das 
A rbeitsam t hierbei zu verfahren h a t, bestehen Richtlinien, die 
im einzelnen nicht der Öffentlichkeit zugängig gemacht w ur
den. Doch en thält das erwähnte Schreiben wichtige A ufklärun
gen über die Regelung des Eisenverbrauches, welcher im Augen
blick die dringlichste Baum arktfrage überhaupt darstellt.
Die Geschäftsgruppe Rohstoffverteilung h a t hiernach eine Kon
tingentierung des Baueisens vorgenommen. Hierbei wurden 
einigen Bedarfsträgern (W ehrmacht, W erkstofiam t für den 
Vierjahresplan, Bahn, Post, Verkehrsministerium und General
straßeninspektor) K ontingente zur Eigenbewirtschaftung zuge
wiesen. Das Eigenkontingent für sonstige öffentliche B auten be
w irtschaftet die Geschäftsgruppe Rohstoffverteilung selbst, und 
über den Anteil des gewerblichen, landwirtschaftlichen und des 
W ohnungsbaues verfügt die Reichsanstalt für A rbeitsverm itt
lung, und zwar, soweit es sich um  den W ohnungsbau handelt, 
au f dem oben bereits gekennzeichneten Weg durch Einschaltung 
der A rbeitsäm ter im bau- bzw. gewerbepolizeilichen Genehmi
gungsverfahren. Hierbei is t zu beachten, daß auch bei Zustim 
mung des Arbeitsam tes zu den Bauvorhaben ein Anspruch auf 
Deckung des Eisenbedarfs nicht besteht, da der E isenm arkt frei 
ist. Doch werden selbstverständlich in der Praxis die Bewilli

gungen so abgestim m t werden, daß sich Angebot und Nachfrage 
möglichst decken.
Gerade der W ohnungsbau wird darnach streben müssen, nun
m ehr möglichst Eisen zu sparen. Die A rbeitsäm ter werden die 
einzelnen Bauvorhaben insbesondere auch nach der Richtung 
hin überprüfen müssen, ob die hier gegebenen technischen Mög
lichkeiten auch wirklich voll ausgeschöpft sind. S tahlskelett
bau ten  werden naturgem äß in  den H intergrund tre ten  m üssen; 
sie können ja  auch vielfach durch den Eisenbetonbau ersetzt 
werden. S tärker zu beachten ist S tam pfbeton und vor allem 
Holz und N aturstein, wobei allerdings auch der Holzverwendung 
aus devisenwirtschaftlichen Gründen eine Grenze gesetzt ist. 
Im  übrigen wird die Suche nach neuen brauchbaren Baustoffen 
auf das eifrigste fortgesetzt. H ier eröffnen sich wichtigste w irt
schaftliche Aufgaben, wenn m an bedenkt, daß die Bauw irtschaft 
1936 etwa 35% des deutschen E isenm arktes aufgenommen hat.

Tr.
Änderungen der zulässigen Spannungen im Slahlhocli- und 
Eisenbetonbau und andere Maßnahmen zur Stahlersparnis 
Im  Hinblick auf die derzeitige Rohstofflage h a tte  der Preußische 
Finanzm inister den Deutschen Ausschuß für Eisenbeton und 
den Ausschuß für einheitliche technische Baupolizeibestim
m ungen (ETB) ersucht, zu prüfen, ob und inwieweit etwa durch 
Erhöhung der zulässigen Stahlspannungen und andere Maß
nahm en zu der notwendigen Ersparnis an Stahl beigetragen 
werden könne, ohne die baupolizeilich erforderliche Sicherheit 
zu gefährden. Das Ergebnis der sehr eingehenden und gründ
lichen Beratungen dieser Ausschüsse ist nunm ehr über den 
Reichs- und Preußischen Arbeitsm inister als oberste Baupolizei
behörde des Reiches den Ländern zur E inführung zugcleitct
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Es steht nicht in unseren Anzeigen, daß Beeck'sehe Mine
ralfarben ö lfre i sind, w eil wir den Glauben haben, jedem  Fachm ann ist  
das bekannt. Also unsere M ineralanstrichfarben ■— das sind Silikat- und 
veredelte Kalkfarben —  enthalten kein Öl. M ithin sind auch unsere Er
zeugnisse unbeschränkt an Außen- w ie auch au Innenwänden verwend
bar. —  Unterlagen kostenlos. —  B eeck’sche Farbwerke, Krefeld.

und in Preußen inzwischen m it sofortiger W irkung eingeführt 
worden. Nach diesen Vorschriften sind die für den Stahl- und 
Eisenbetonbau zugelassenen Eisenspannungen erhöht worden. 
Zum Teil sind diese Spannungserhöhungen als Dauerregelung 
gedacht, zum ändern Teil werden sie lediglich versuchsweise 
eingeführt. Die in Frage kommenden N orm enblätter werden 
zu rZ e it überarbeitet.
Die je tz t zugelasscnen Eisenspannungen sind nur vertre tbar, 
wenn gleichzeitig ein entsprechend guter Beton hergestellt wird. 
Die erforderliche Stahlersparnis durch die vorgesehenen Span
nungserhöhungen zu erreichen wird nur möglich sein, wenn 
bauliche M aßnahmen aller A rt hinzutreten. Von sehr großem 
Erfolg würde es sein, wenn der Auftraggeber demjenigen Ange
bo t den Vorzug geben würde, das den geringsten Stahlverbrauch 
gewährleistet. Den U nternehm ern sollte dabei Gelegenheit ge
geben werden, Lösungen vorzuschlagen, die -weniger Stahl ver
brauchen.
Auch die Architekten können wesentlich zur Stahlcrsparnis bei
tragen, wenn sie eine ausreichende Bauhöhe zugestehen. Gr.

Die Eisenkontingente fü r den W ohnungsbau
Der Referent für die D urchführung des Vierjahresplanes im 
Reichsarbeitsm iuistcrium , Oberregierungsrat Dr. Fischer-Dies
kau, sprach im Deutschen Verein für W ohnungsreform über die 
Auswirkungen des Vierjahresplanes au f W ohnungsbau und Sied

lung. Demnach soll der W ohnungsbau aus folgenden Baueisen
kontingenten gespeist werden:
1. Aus dem Sonderkontingent für gewerbliche Bauten, die nicht 
zum eigentlichen Vierjahresplan gehören, werden auch W ohn
bauten bedacht, die für die W ehrmacht, bei B auten des Vier
jahresplanes, der Reichsbahn, Reichspost, des Reichsverkehrs
m inisteriums, des Generalinspektors für das Deutsche Straßen
wesen und bei öffentlichen Bauten sonstiger Reichsdienststellen, 
der Länder und der Gemeinden sowie für neugegründete oder 
verlagerte Industrien  durchgeführt werden. Für alle diese Fälle 
ist vom A rbeitsam t die Unbedenklichkeitsbescheinigung und 
somit auch von der Baupolizei die Genehmigung sofort zu er
teilen.
2. Ein besonderes Baueisenkontingent ist für den allgemeinen 
W ohnungs- und Siedlungsbau und kleinere gewerbliche Bauten, 
die nicht mehr wie 5 t Eisen beanspruchen, vorgesehen. Dieses 
K ontingent verw altet die R eichsanstalt für Arbeitsverm ittlung 
und Arbeitslosenversicherung. Es ist dam it zu rechnen, daß bei 
sparsamem V erbrauch des Baueisens die K ontingente aus
reichen, um  alle B auanträge für A rbeiterw ohnstätten (Höchst- 
inicte oder Lasten m onatlich bis zu RM. 40.— ) zu befriedigen. 
Soweit noch Eisen darüber hinaus vorhanden, kann unbedenk
lich der Bau von W ohnungen m it einer Miete oder Last bis zu 
RM. 80.— genehmigt werden.
3. Für die W ohnungsbauvorhaben der Deutschen Arbeitsfront 
wird das Eisen dem K ontingent des Amtes für Roh- und W erk
stoffe entnommen.
4. P rivate  Bauvorhaben, die RM. 12500.— und öffentliche, die 
RM. 65000.— Baukosten nicht erreichen, unterliegen hinsicht
lich der Baugenehmigung überhaupt keiner Beschränkung, es 
sei denn der, daß sich bei der Beschaffung der m arktm äßig be
schränkten Baustoffe Schwierigkeiten ergeben.

Parkett in Buche und Eiche
l ie fert

llfelder Parkettfabrik /  Ilfeld (SUdharz)
  G e g r .1854 ___

W elfsch iebefensfer 
System „B raun"
gewichtlos
D. R . P . A u s l P a te n t 

l i e f e r t  p r o m p t

Karl Braun, Augsburg
Schiebefen9t rr-Fabrik 
Ruf Nr. 7024
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Ferner wurde beton t: Der M arkt des Eisens ist frei, das^Zu
teilungsverfahren stellt keine Bezugsscheine für die Baustoffe 
dar. Jeder muß sich das Eisen und die übrigen Baustoffe selbst 
beschaffen. Gr.

Verringerung des Stahlverbrauchs im Eisenbetonbau und im 
Stalilbau
Zur Änderung der Bestimmung für Eisenbetonbau sind vom 
Deutschen Ausschuß für Eisenbeton folgende Erläuterungen 
abgegeben worden:
Im  Januar 1937 sind von der genannten Stelle verschiedene 
Änderungen der im Jahre 1932 neubearbeiteten „Bestim m un
gen“ beschlossen worden, durch die eine große Ersparnis an 
Stahl erzielt werden soll.
Es wurde darauf hingearheitet, daß tro tz  der Erhöhung der 
zulässigen Spannungen die Sicherheit der zu errichtenden B au
werke nicht gefährdet werde, u n terstü tz t durch sorgfältige B au
ausführung und vor allem sorgfältigste Bereitung des Betons. 
Es wird von nun an s ta tt  der H öchstspannung für den Eisen
betonbau von 1200 kg/cm 2 1400 kg/cm 2 zugelassen, falls durch 
Trennung der Zuschlagsstofle in die Körnungen 0—7 und über 
7 mm und durch sorgfältigste Bauüberwachung die Gewähr 
geboten wird, daß einwandfreier Beton in einer Mindestwürfel
festigkeit Wb 28 =  160 kg/cm2 erzielt wird.
Der Deutsche Stahlwerksverband erhöht — wie die zum Ab
schluß gelangten Verhandlungen ergeben haben — die W erte 
der zulässigen Spannungen für Stahl gegenüber den bisherigen 
W erten für B austahl St 52 unter der gleichen Voraussetcung, 
daß dieser Stahl nur un ter Verwendung von hochwertigem Beton 
verarbeitet wird.
Die Vorschriften des Norm blaltes D IN  1075 — Berechnungs
grundlage für massive Brücken —  werden durch die Änderungen 
der Eisenbetonbestim m ungen nicht berührt. Gr.

Bauarbeiter und Baustoffe
Der Präsident der Reichsanstalt für A rbeitsverm ittlung und 
Arbeitslosenversicherung h a t der W irtschaftsgruppe Bauge
werbe und dem Rciclisinnungsverband des Baugewerbes über 
die Sicherstellung der A rbeitskräfte und die Zurverfügungstel
lung von Baueisen usw. Ausführungen zur K larstellung der 
Baulage gemacht, denen u. a. zu entnehm en ist, daß die Anmelde
pflicht der Bauvorhaben, die auf der Baustelle einen A rbeits
lohn von m ehr als 5000 RM. für private und mehr als 25 000 RM. 
für öffentliche Bauvorhaben vorsehen, dem Arbeitsam t anzu
zeigen sind und erst nach Genehmigung ausgeführt werden 
können. Die Unterwerfung un ter die Genehmigung schließt 
n icht private Bauvorhaben aus, sondern will für ordnungsge
mäße Verteilung der Arbeitskräfte Vorsorge treffen und die P ro
jek te  nach wirtschaftspolitischen Notwendigkeiten sichten. Das 
gleiche gilt für die Verteilung des Baueisens usw. (Aufgabe der 
Geschäftsgruppe Rohstoffverteilung), das in Kontingenten zu
geteilt wird. Der Geschäftsgang dieser Gruppe läuft ebenfalls 
durch die Rciclisanstalt.
N ur in den Fällen, wo es sich um  dringliche Bauvorhaben han
delt, haben die A rbeitsäm ter die Vollmacht, die Unbedenklich
keitserklärung der Baupolizei gegenüber zu machen und aus 
ihren U nterkontingenten in erster Linie diejenigen Bauten zu 
berücksichtigen, die eine Mict- oder Belastungshöhe bis zu 
40 RM. monatlich vorsehen; in besonderen Fällen ist eine Über
schreitung dieser Grenzen zulässig.
Trotz allem ist der M arkt des Eisens frei; die Regelung der 
K ontingente ist lediglich eine Vorsorge, um Überbeanspruchun
gen und Überschreitungen des Marktes zu verhindern. Tr.

Arbeitsbeschaffung
Nach Erlaß desRuPrVM . vom 20. 3. 37 gelten die Bestimmungen 
über Gewährung einer Frachterm äßigung für die Beförderung

Vorführung lehrt sparen:
4 — 2 0  mal schneller arbeiten Ihre Bau
firm en mit dem Bosch-H am m erl 4 bis 

2 0  mal schn e lle r beim Bohren, Meißeln, 
Graben, Stocken, Stam pfen und Rütteln. 
Ford ern  S ie  a ls  Bew eis eine Vorführung 

von der Robert Bosch  A.-G., Stuttgart, 
Abt. W EB .
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Wir bleiben bei
u n se re n
a lte n , b e k a n n te n  M in e ra l-A n str ich fa rb e n ,
d ie  a u s  d e u ts c h e n R o h s to f fe n  h e r g e s te l ltw e r d e n .

U ra lte  Techniken  
o h n e  ö l  s in d  :

S il ik a t fa rb e n  =  
B e e c k o - V e r s t e in e ru n g s -  
M ine r a ia n s t r ic h f a r b e ,  

v e re d e lt e  K a lk f a rb e  =  
B e e c k ’s c h e  w e t t e r fe s t e  
F a r b e  S e r ie  I 

u n b e s c h rä n k t  v e rw e n d b a r  au f A u ß e n - und In n e n w ä n d e n . 
A u fk lä ru n g s s c h r if te n , F a rb e n k a r t e n  und P r e is e  s o fo r t  au f  
A n fra g e  k o s t e n lo s . —  B e e c k ’s c h e  F a r b w e r k e , K re fe ld

von G ütern bei Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen — soweit 
solche das Sofortprogramm 1933 und das R einhardtprograinm  
betreffen —  bis auf jederzeitigen W iderruf, längstens jedoch 
bis 30. 9. 1937. Über diesen Zeitpunkt hinaus kom m t eine Ver
längerung der Geltungsdauer der Frachterm äßigungsbestim 
mungen nicht mehr in Frage. Se.

Gewährung von Behördenrabatt
Über B ehördenrabatt verbreitet sich M inisterialrat Gottschick 
im nichtam tlichen Teil des M inisterialblattes für W irtschaft, 
Ausgabe A Nr. 4 vom 24. 2. 37 S. 52 ff. A uf diese sehr interes
santen Ausführungen wird hingewiesen. Se.

Sanierung der Magdeburger Altstadt
Die S tad t Magdeburg h a t die Schaffung einer neuen Ost-West- 
Verbindung beschlossen. Der geplante Straßenzug wird die A lt
stad t in etwa 700 in Länge und 26 m  Breite durchbrechen. Die 
Durchführung dieses Vorhabens m acht die Aus- und Umsiedlung 
von rund  3000 Altstadtbew ohnern erforderlich. Auch der Magde
burger H auptbahnhof soll völlig um gestaltet und ein neues 
R athaus gebaut werden. Gr.

Gebäudeabbruch genehmiguugspflichtig!
Nach der Verordnung über den Abbruch von Gebäuden vom
3. 4. 37 (RGBl. I  S. 440) bedarf der Abbruch von Gebäuden 
oder Gebäudeteilen m it mehr als 500 cbm um bauten Raumes 
der baupolizeilichen Genehmigung. H ängt der Abbruch m it der 
Verwirklichung von Neuhauabsichten zusammen, so ist vor E r
teilung der Genehmigung zu würdigen, oh gegen das Ncubau- 
vorhaben nicht etwa aus Gründen des Vierjahresplanes (insbe
sondere Rohstofflage und Arbeitseinsatz) Bedenken bestehen. 
Die Abbruchsgenehmigung kann zeitlich bedingt oder un ter

Auflagen erteilt werden. Diese können sich auch auf die E rrich
tung von Ersatzbauten beziehen. H ierunter ist offenbar nicht 
so sehr an die B auten gedacht, welche auf dem Grund und 
Boden der Abbruchsobjekte errichtet werden, sondern anB auten, 
welche an anderer Stelle die wirtschaftliche Lücke schließen 
sollen, die durch den Abbruch entsteht. Man denke nur an den 
W ohnungsneubau aus Anlaß der Beseitigung des vorhandenen 
W olinraums infolge vordringlicher öffentlicher oder gewerb
licher Bauvorhaben. Tr.

Fiir 6,5 Mill. RM. Aufträge an bildende Künstler 
A uf Grund der in den Jah ren  1934 und 1935 vom Reichsminister 
für Volksaufklärung und Propaganda herausgegebenen Erlasse 
über die Heranziehung der K ünstler und K unsthandw erker bei 
öffentlichen Bauten sind den Bildhauern, Malern und K un st
handwerkern im Rechnungsjahr 1935/36 Aufträge in Höhe von 
insgesamt 6,5 Mill. RM. verschafft worden. Gr.

Umwandlung der Gezuvor in die „Reichsplammgsgemeinschaft“ 
Bei der ordentlichen M itgliederversammlung der „Gesellschaft 
zur Vorbereitung der Reichsplanung und Raum ordnung (Gezu
vor)“ -wurde die Gesellschaft durch einstimmigen Beschluß 
sämtlicher 22 Landesplanungsgem einschaftcn in die „Reichs
planungsgem einschaft“ umgewandelt. Diese K örperschaft soll 
alle Arbeiten leisten, die der Leiter der „Reichsstellc für R aum 
ordnung“  zur Vorbereitung und Förderung der Reichsplanung 
und Raum ordnung für erforderlich hält. Durch einen Beirat, 
in den Persönlichkeiten des wirtschaftlichen und öffentlichen 
Lebens berufen werden können, soll die Gem einschaftsarbeit 
für die lebenswichtigen Aufgaben der weitschauenden und p lan
vollen N eugestaltung und Ordnung des deutschen Raumes 
sichergestellt werden. Gr.

Merkblatt über das Freilegen, die Erhaltung und Pflege von 
altem Holzfaclvwerk
Das Landesam t fiir Denkmalspflege h a t in der Reihe seiner 
M erkblätter die Num m er 1 in zweiter erw eiterter Auflage unter 
dem Titel „Das Freilegen, die E rhaltung und Pflege von altem 
Holzfachwerk“  herausgegeben. Das M erkblatt kann vom 
Landesam t für Denkmalspflege bezogen werden. Gr.

Luftschutz
In  der Reichsanstalt für Luftschutz, Berlin SW 29, Friesen
straße 16, fand in der Zeit vom 19. m it 22. Mai 1937 ein Lehr
gang der Reichsgruppe Industrie  für bautechnische Sachbear
beiter des W erkluftschutzes s ta tt. Zugelassen wurden Bau
sachverständige der W crkluftschutzvertrauensstellen, der Ge
meindeverwaltungen, W erkluftschutz-B auheam te industrieller 
W erke, Architekten, Ingenieure und B auunternehm er. Se.
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BÜCHERBESPRECHUNGEN
Bayerischer Heimatschulz. 32. Jahrgang, München 1936, Zeit
schrift des b. Landesv. f. H eim atschutz, Verein f. Volkskunst u. 
Volkskunde. —  Der vorliegende Band behandelt neben Berich
ten und dergleichen „die volkstüm liche Möbelmalerei in Alt- 
bayern“ und zwar m it besonderer Berücksichtigung des Tölzer 
K istlerhandwerks. Verfasser is t Torsten Gebhard. Die Anfänge 
der Möbelmalerei in A ltbayern gehen noch auf das 15. Ja h r
hundert zurück. Die handwerkgeschichtlichen Grundlagen hiezu 
sind sorgfältig dargestellt. Die weiteren Untersuchungen führen 
vielleicht gerade durch ihre absolut sachlich gehaltene, aber auf 
umfassendes Studium  begründete Form  zu geschichtlich-hand
werklich und kunstwissenschaftlich gleich bedeutsam en Schluß
folgerungen. Die Abbildungen im Anhang zeigen auch die tiefen 
kunstgeschichtlichen W urzeln dieser altbayerischen Möbel
malerei,welche weit ins Romanische zurückreichen, aber zum Teil 
auch nach dem Osten weisen, so Truhenfelder au f den Abbildun
gen 23 bis 24 auf ostbyzantinische K irchenbaukunst. W enn auch 
selbstverständlich einer retrospektiv-m otivhaften Wiederholung 
solcher Formen nicht das W ort geredet werden soll, so kann doch 
diese wirklich ursprüngliche, echte und auf sehr hohem hand
werklichem und künstlerischem Niveau stehende K unst gerade 
wieder für die kommende Volkswohnung wegweisend sein. G. H . 
Die Praxis der Gartentechnik. Von Carl R im ann . Verlagsbuch
handlung Paul Parey Berlin. Preis geb. 15.60 RM. —  Dieses von 
einem erfahrenen Gartentechniker auf Anregung des bekannten 
Gartenvcrlages Parey, Berlin, verfaßte Handbuch für G arten
technik h a t sich in seiner ersten Auflage gut eingeführt und liegt 
nun nach A blauf von 9 Jahren  in zweiter Auflage vor. Der Ver
fasser versagt sich bewußt theoretischen oder ästhetischen Ab
handlungen. Dafür gibt er in diesem Buch den ganzen Schatz 
seiner 35jährigen praktischen Erfahrungen preis. Neben den K a
piteln über die eigentliche Behandlung und Pflege der Pflanze 
erscheint uns vor allem nützlich der erste Teil des Buches (Ka
pitel I m it VI), in denen er die mehr geländetechnischen Auf
gaben entw ickelt: „Geländeaufnahm en und Planübertragung, 
Erdbewegung, Bodenbearbeitung und Bodenverbesserung, An
lage von Wegen und Plätzen, E nt- und Bewässerung, Wasscr- 
anlagen sowie endlich die Terrassen-, Stein- und Felsenbauten. 
Dem Buch sind großm aßstäbliche Pläne beig'eheftct. G. H . 
D ie abgekürzte Welterbestiindigkeilsprobe der Bausteine. Von Prof. 
Dr. Heinrich Seipp. Kommissionsverlag von R. Oldenbourg, 
München 1937. Preis kart. 3 RM. —  Ein sinnreicher Wegweiser 
zur D urchführung von Bausteinprohen ohne den bisher no t
wendigen Zeitverlust. G. H .
Stile. Von A rchitekt Banfi Belgiojoso, Peressiitti, Rogers. H eraus
geber Domus, Milano. — Als eines der erfreulichen Ergebnisse 
der letzten M ailänder Triennale kann diese als ästhetischer 
K am pfruf zu verwertende Veröffentlichung der Mailänder Archi
tekten  gewertet M’erden. W enn auch die Schlußfolgerung, daß 
nämlich die wohlverstandene historische Entwicklung zwangs
läufig zu M etallstuhl, Glashaus und Betonkasten führen müsse, 
für uns n icht überzeugend sein dürfte, so ist doch der R hyth
mus der gewählten alten Beispiele wirklich sehr zwingend und 
anregend. G. H .
W illst du deinen B auernhof verschandeln? Von Dr. E. Sclioneiccg. 
— Dieser vom Minden-Ravensbergischen H auptverein für Hei- 
m atschutz und  Denkmalspflege herausgegebene offene Brief an 
die Bauern des Minden-Ravensberger Landes ist H errn Landes
hauptm ann Kolbow, dem tatkräftigen  Vorkämpfer undFörderer 
des Heim atschutzgedankens in W estfalen, gewidmet und verfolgt 
den Zweck, den Bauer in volkstüm licher, aber eindringlicher 
Weise an seine Verpflichtung bezüglich der H altung von Haus 
und H eim at zu erinnern und ihm an Hand guter Abbildungen 
mit Beispielen und Gegenbeispielen A nleitung hierzu zu geben.
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Das Holzhaus als Wohnstätte der Gegemvart. Verlag F. Bruck- 
mann A. G. München. — J u liu s  K em pf, der bekannte A rchitekt 
und Verfasser von weitverbreiteten W ohnhausbüchern legt m it 
diesem Bande eine gediegene Zusammenstellung guter Beispiele 
aus dem Gebiete des Holzhausbaues im Auftrag des Reichs
innungsverbandes des Zimmerhandwerks, Bezirksstelle Bayern, 
vor. G. H .
Handtverksmöbel, H eft 1, Tische. Von H ans Beblo. Julius Hoff- 
mann Verlag S tu ttgart. Preis k a rt 5 RM. —  Bei dem starken 
Überwiegen des Industrie- und Konfektionsmöbels is t eine Neu
belebung des Möbelhandwerks unerläßlich. Die Formgebung 
selbst wurde bereits durch die Bem ühungen des Deutschen 
W erkbundes und durch U nternehm ungen mehr industrieller 
N atur (Deutsche W erkstätten , H eim gestalter u. a.) schon 
seit Jahren  im Sinne einer m ateriälgerechten Ausdrucksförm zu 
beeinflussen gesucht. Dem Handwerk ist es bisher indessen noch 
kaum  gelungen, sich wirksam in diese R ichtung selbst einzu
schalten. Auch dieses neue, gut ausgestattete und übersicht
liche Heft von H ans Beblo zeigt gute Wege für das Tischler
handwerk. G. H .

Der Weg zur Kleinsiedlung. Herausgeber: G auheim stättenam t 
der DAF., Badische Landcskreditanstalt für W ohnungsbau, B a
dische H eim stätte G. m. b. H., Karlsruhe (Baden). Preis 0,30 
RM. — Mißgunst und U nverständnis sind zum Teil auch heute 
noch Hemmnis der Kleinsiedlung und zwar leider auch dort, wo 
diese, sachlich gesehen, zu ermöglichen wäre. Die Badische 
Landeskreditanstalt m acht sich im öffentlichen und nationalen 
Interesse in diesem kleinen, aber klaren und umfassenden Weg
weiser ohne Zweifel um die Sache verdient. G. II .

Deutscher Bauvereinskalender 1937. Herausgegeben vom Ilaup t- 
verband Deutscher W ohnungsunternehm en. Verlag Carl H ey
m ann Berlin 1936. Preis 3.20 RM. —  Als Organ des H au p t
verbandes Deutscher W ohnungsunternehm en ha t der Bauverein 
in diesem Kalender für die praktische A rbeit m it und in diesem 
U nternehm en lehrreiche und richtunggebende Beiträge zu
sammengestellt. G. H .

Der Deutsche Baukalender 1937. 3 Teile. Verlag E rnst Steiniger, 
Berlin. Preis 4.60 RM. — Der Deutsche Baukalender für das 
Jah r 1937 liegt wiederum vor und kann wiederum als gründlich 
durchgearbeitetes Nachschlagewerk für die Baupraxis em p
fohlen werden. G. H .

Tarifordnung fü r  das Baugewerbe im  Deutschen Reich. H eraus
gegeben vom Rcichsinnungsverband des Baugewerbes. Verlags
gesellschaft R. Müller, Eberswalde-Berlin-Leipzig. Preis 15 Pfg. 
—  Das vom Reichsinnungsverband des Baugewerbes lieraus- 
gegebenc Heftchen en thält die von Dr. Däschncr übersichtlich 
zusammengestellte Tarifordnung für das Baugewerbe im  D eut
schen Reich. G. II.
Verdingungsordnung fü r  Bauleistungen. Aufgestellt vom Reichs- 
verdingungs-Ausschuß, herausgegeben vom Reichsinnungsver-
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band des Baugewerbes, Berlin. Verlagsgescllschaft R. Müller, 
Eberswalde-Berlin-Leipzig. Preis 1.50 RM. — Der Reichsvcr- 
dingungsausschuß legt in  diesem H eft Richtlinien und H aupt- 
arbeitsvorgängc für die verschiedenen Gewerbcarten vor. G. II .  
Gebührenordnung der Architekten. Herausgegeben vom Reichs
innungsverband des Baugewerbes. Yerlagsgesellscbaft R. Müller, 
Eberswalde-Berlin-Leipzig. Preis 50 Pfg. — Grundstücks
schätzungsgebühren und  E inheitsvertrag für den Architekten 
sind der Inha lt des Heftes. G .II.
Baupolizei. Sammlung der preußischen Ministerialerlasse auf 
baupolizeilichem Gebiet, zusammengestellt von W erner Mahly. 
Verlag Willi. E rnst & Sohn, Berlin 1937. Preis 4.50 RM. — 
Die zurzeit geltenden baupolizeilichen Vorschriften in Preußen 
sind übersichtlich geordnet in Aufgaben der Baupolizei, B au
ordnungen, sonstige Aufgaben der Baupolizei und Baupolizei
gebühren. Die einzelnen Erlasse sind in gekürzter Form wieder
gegeben, um die praktische Benutzung des Heftes zu erleich
tern . G. H .
Bestim m ungen des Deutschen Ausschusses fü r  Eisenbeton. Samm
lung Technischer Baupolizeibestimmungen. Verlagsgesellschaft 
R. Müller, Eberswalde-Berlin-Leipzig. H eft 1.
W ährend in anderen Ländern zahlreiche Bauunfällc infolge E in
sturzes von E isenbetonkonstruktionen zu verzeichnen sind, 
blieb Deutschland bisher weitgehend von solchen Ü berraschun
gen verschont, dank des hohen Standes der Baubetriebe, der 
bautechniscben Vorbereitungen von Bauvorhaben, und niebt 
zuletzt dank der ausgezeichnet durchgearbeiteten Bestim m un
gen für die A usführung von Bauwerken aus Eisenbeton, nach 
denen von der Baupolizei in  der Prüfung verfahren wird. Im  
Hinblick auf den Vierjahresplan is t eingehendes Studium  des 
Buches besonders zu empfehlen. G. H .
Die F inanzierung des W ohnungsbaues in  Deutschland in  der Z eit
periode 1924 bis 1931. Von Dr. P aul A lbus. Verlag Konrad 
Triltscli, W ürzburg. Preis 4.— RM. — Für das Studium  der 
Finanzierung von W ohnungsbauten, vor allem der früher in 
dieser R ichtung gemachten Fehler und Erfahrungen, dürfte die 
vorliegende A rbeit von besonderem W ert sein. G. H .
Lehrbuch fü r  M aurer: Fachkunde, Fachrechnen, Fachzeichnen. 
Von Wagner, Großmann, N iem eyer. Teil 2. Verlag Gebr. Jänecke, 
Hannover. Preis 3.20 RM. —  Der Stoff ist eingeteilt in Baustofl- 
kundc, Geräte, W erkzeuge und Maschinen, Vcrbandlelirc für 
Ziegeln, natürliche Bausteine und Fachzeichuen. Der Text ist 
m it klaren Zeichnungen belegt. Gerade für den angehenden 
A rchitekten ist auch das S tudium  des konstruktiven Teils sicher 
nicht von Schaden. G. H .

Steuerwesen. Band 6. Von Dr. L indra th , D irektor der städtischen 
Steuerverw altung Halle. Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher 
Nachf., München. — Eine genauere allgemeine und besondere 
K enntnis, wie sic hier auch dem N ichtfachm ann verm itte lt wird, 
kann in unserem  Arbeitsbereich nicht nur bei der Bearbeitung 
beruflicher Aufgaben, sondern auch bei der sorgfältigen W ah
rung eigener berechtigter Interessen dienlich sein. G. II .

Bauordnung fü r  die Stadt Berlin  vom  9. November 1929. Von 
Walter Koeppen, neu bearbeitet von Otto Jaeckel. Verlag von 
W ilhelm E rnst & Sohn, Berlin 1936. Preis brosch. 3.80 RM. — 
Neben Wien dürfte wohl die H au p tstad t des Reichs die neueste 
deutsche Bauordnung besitzen. Ihre genaue K enntnis wird 
selbstverständlich nur im politischen Bereich der H aup tstad t 
notwendig sein. Im m erhin gibt sie auch viele gute Anregungen 
für die N eugestaltung des deutschen Baupolizeirechts. G. H .

Gesetz und Gestalt. Am tsleitung der N SK G ., Abteilung H and
werk, Berlin. Preis 1 M. — Diese ursprünglich als Ausstellungs
führer von der A m tsleitung der N S-K ulturgem einde e. V. heraus
gegebene kleine Zusammenstellung von Aufsätzen über grund-
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JUN O -Gasherde
nach Entwürfen  
v o n  P r o f e s s o r  
F. A . B re u h a u s

ich ein Geschäft? H eft 5: Des Erfinders Weg zum Erfolg. Heft 6 : 
Wie zahle ich ohne Bargeld? — W enn diese übersichtlich und 
gem einverständlich gehaltene kleine Sammlung von sechs Heften 
auch nicht auf die besonderen V erhältnisse des A rchitekten ab- 
itestellt ist, so dürfte kaum  eines der hier behandelten ThemenD 7
wiederum ganz außerhalb des vorgenannten Berufsbereiches 
liegen. H eft 1 gibt praktische Anleitung bezüglich der sach
kundigen und vorbeugenden Behandlung von M ietverhältnissen, 
die gerade im Zusammenhang m it den vorbesprochenen M iet
gesetzen und Richtlinien besonders nützlich erscheinen. Für 
den allgemeinen Geschäftsbetrieb selbst ist die Beitreibung von 
A ußenständen, die Selbstveranlagung von Steuern, die Grün
dung und Übernahm e eines Geschäftes und die Behandlung der 
Möglichkeiten des bargeldlosen Verkehrs von Interesse, während 
für den K onstrukteur und Erfinder wertvolle Anregungen und 
Ratschläge, welche gegebenenfalls vor Mißerfolgen schützen 
können, von W ichtigkeit sind. G. II.
D ie gesetzliche M iete in  Preußen  nach den ab 1. Mai geltenden 
Vorschriften. Von Jo se f D ahm ann. C. H. Beck, München. 
1.60 M. — H ierw ird einTeilgebiet der vorgenannten gesetzlichen 
Führung auf dem Gebiete des M ietsrechts behandelt, dessen 
genaue Rechts- und Berechnungsgrundlagen in erschöpfender 
Form geboten werden. G. H.
D as M ie t- und Wohnrecht im  Reich und in  den Ländern. B ear
beitet von Dr. Ludw ig Zim merte. Verlagsgcsellsehaft R. Müller 
m. b. H ., Eberswalde. Geh. 3.50 M. — Es ist ein w eitverbreiteter 
Irrtu m , daß m it der grundsätzlichen A ufhebung der W ohnungs
zwangswirtschaft nun auch jedwede Einschränkung und  F üh
rung auf diesem Gebiet fortgefallcn sei. Zwar soll die freie In i
tia tive  vor allem au f dem Gebiete des W ohnungsneubaus in 
keiner Weise behindert tverden, au f der anderen Seite h a t es
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sätzliche ästhetische Fragen beansprucht im Hinblick auf ihre 
innige Verbindung m it lebensnahen Gegenwartsfragen des H and
werks und der B aukultur allgemeinere B edeutung und verdient 
entsprechende Verbreitung. G. H .
Steuergutscheine. Von Dr. Brönner und Dr. W uth. Verlagsgesell
schaft R . Müller m. b. H., Eberswalde. Geh. 1.90 M. — Diese 
Schrift handelt im wesentlichen von den Steuergutscheinen, 
welche dem Steuerzahler als Steuererleichterung und dem A r
beitgeber für erhöhte Beschäftigung von A rbeitnehm ern zurück
vergütet bzw. gegeben werden. Mit E rläuterung und Beispielen 
wird eine richtige Geschäftsbehandlung in dieser R ichtung er
möglicht. ■ G. II .
D ie wirtschaftlich wichtigsten Rechtsfragen. Von Dr. H . Th. 
Kretsclimänn. Georg Eichler, Berlin. 2 M. — Für den ordentli
chen Geschäftsverkehr is t eine gewisse K enntnis allgemeiner 
einschlägiger Rechtsgrundlagen unbedingtes Erfordernis. Die 
Grundlagen des W arenverkaufs, des Schriftverkehrs, des Ver
tragsabschlusses und der Anfechtbarkeit, der W arenabnahm e, 
der Beanstandung, der Ablehnung bzw. der Vertragswandlung 
werden hier m it Beispielen leichtfaßlich behandelt. G. H . 
Der kleine Rechtsberater f ü r  das tägliche Leben. Von Dr. H . J .  
Bärenw inkel-Leue. Mentor-Verlag G. m. b. H ., Berlin-Schöne
berg. H eft 1: Wie vermeide ich M ietstreitigkeiten? H eft 2: 
Außenstände und ihre E intreibung. H eft 3: Wie sorge ich selbst 
für erträgliche Steuern? H eft 4: Wie gründe und übernehme
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sich aber doch als notwendig und nützlich erwiesen, im Rahmen 
des öffentlichen Interesses M ieterschalt einerseits und Haus- 
bzw. Althausbesitz andererseits in  ihren begründeten A nsprü
chen und Interessen gesetzlich zu schützen. Den beteiligten 
Kreisen sei daher die hier gebotene, gut kom m entierte Vor
schriftensam m lung wärm stens empfohlen.
Deutsches M useum . Größe und M aße der M oleküle und  Atome. 
Von Dr. E . Riichardt. VDI-Verlag, Berlin.
Der Bautechniker, wenigstens der normale Baubeflissenc, weiß 
die Größe der üblichen Bausteinform ate. E r wird sich aber kaum  
für die Größe und Maße von Molekülen und Atomen in ter
essieren. W er in unserem Fach jedoch die Technik als Ganzes 
sieht, und wen deren innere Gesetzmäßigkeiten interessieren, 
der will auch Einblick gewinnen in Gesetzmäßigkeiten und 
Kräftespiel jener kleinsten Körper, die u. a. für die Eigenschaf
ten von Baustoffen und für ihre Eignungsprüfung so wichtig 
und entscheidend sein können. Mehr noch als die absoluten 
Zahlen interessiert vom geisteswissenschaftlichen S tandpunkt 
die A rt und Weise, wie m an hier zur Messung unvorstellbar 
kleinster K örper vorgedrungen ist.. G. II.

Der Gips. Von Ing. Franz Rauls. Mit 61 Abbildungen. Verlag 
A. H artleben, Wien-Leipzig. Preis geh. 7.50, Leinen 8.50 RM. — 
Besonders im Innern von Gebäuden wird der Gips in vielfacher 
A rt verwendet. Im  allgemeinen genügt es ja  zu wissen, daß er 
wasserziehend ist und vor allem in feuchtem Zustande leicht 
durch F rost zerstört werden kann. Die vorliegende A rbeit en t
wickelt die Herstellung und zahlreiche Verwendungsarten des 
Gipses. G. H .

Vom wirtschaftlichen Bauen. Hcrausgegeben von Reg.-Rat 
Rudolf Stegemann. Verlag Laube, Dresden. Preis 4.— RM. — 
Mit der 18. Folge wird wieder eine ausgezeichnete Zusammen
stellung und Lbersicht in siedlungspolitischer Beziehung ge
geben. Der Volkswohnungsbau ist immer auch ein Gradmesser 
für die Sozialpolitik der einzelnen Länder. G. II.
B aupolitik  und Stadtgestallung in  F rankfurt a. M . Von D r.-Ing. 
Wolfgang Bangert. Verlag K onrad Triltsch, W ürzburg. Preis
4.50 RM. — Der Verfasser weist hier auf 150 Seiten die B au
geschichte F rankfurts aus den letzten 100 Jahren  auf. In  F rank
furt ist der Gedanke der Umlegung zum ersten Mal in die W irk
lichkeit um gesetzt worden (Lex adickes). Im  letzten Teil wird 
das Siedlungswesen der neueren Zeit und die Ausdehnung der 
Siedlungspolitik Frankfurts bis zur Landesplanung entwickelt.

G. II .
Teerstraßenbau in Siedlungen. Selbstverlag der Auskunft- und 
Beratungsstelle für Teerstraßenbau, Essen. —  Staubfreiheit ist 
auch bei Siedlungsstraßen durchaus erwünscht. Nachdem Teer 
Abfallprodukt bei Gasherstellung und sonstiger V erarbeitung 
von Kohle ist und in Deutschland gewonnen wird, kann seine 
Verwendung nur empfohlen werden. G. II.

Jahrbuch der Deutschen Siedlung 1935. B earbeitet von Clemens 
J .  N eum ann. Verlag Siedlung und W irtschaft G .m .b .H ., Berlin. 
Preis kart. 5.80 RM. — Dem Jahrbuch  ist das W ort Adolf 
H itlers vorangestellt: „Vcrgeßt nie, daß das heiligste Recht auf 
dieser W elt das Recht au f Erde ist, die man selbst bebauen will.“ 
Das Jahrbuch  soll der Siedlungsforschung und Siedlungspraxis
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als umfassendes H andbuch und Nachschlagewerk dienen. Der 
Begriff Siedlung ist hauptsächlich nach praktischen Zusammen
hängen bemessen. Praktische Siedlungstätigkcit leitet zu den 
program m atischen und propagandistischen K apiteln über, diese 
führen wiederum in den Zusammenhang von Siedlung und 
Raum ordnung. Das H auptgew icht h a t die Heim stättensiedlung. 
Die Bauernsiedlung ist nicht behandelt. G. H .
Hochbau und Ingenieur. Gedanken und Airregungen für neuzeit
liches Entwerfen. Von B aurat K ünsel. Bauwelt-Verlag Berlin. 
Preis 2.40 RM. —  Ein kurzer und als Anregung gedachter Leit
faden zur guten und rechtzeitigen Zusam m enarbeit zwischen 
A rchitekt und Ingenieur. G. II.
Untergegangene Bauerndörfer a u f  ostdeutschem Boden. Von IFiZ- 
helm Friedrich Boyens. Deutsche Landbuchhandlung Berlin. 
Preis kart. 4 RM. — Ein hohes Zeugnis für die große geschicht
liche Bedeutung und Lebenskraft der ostdeutschen B auern
kolonisation. Die Beispiele untergegangener Dörfer in der Mark, 
in  Mecklenburg, Sachsen, Pom m ern, Schlesien und Holstein 
sind aber auch gleichzeitig ernste W arnung. Die Schlußbetrach
tung zeigt, daß in Gebieten, in welchen früher einmal zu Zeiten 
geringerer technischer bzw. künstlicher H ilfsm ittel dichtere 
Bauernsiedlungen möglich waren, ohne Zweifel in Zukunft eine 
weit dichtere gleichmäßige Besiedlung möglich ist und auf die
D auer sich halten könnte. G. H .
Bevölkerungsentwicklung im  D ritten Reich. Von Friedrich B urg
dörfer. Verlag K u rt Vowinckel G .m .b .H ., Heidelberg. Preis 
kart. RM. 2.40. —  F ür die Bevölkerungspolitik im Reich und 
vor allem für die W ohn- und Siedlungspolitik ist die neue, sorg
fältige A rbeit Friedrich Burgdörfers von grundlegender Bedeu
tung. Besonders verdienstvoll ist der darin zum Ausdruck kom 
mende Mut zur W ahrheit. E r ist bestim m t für den Bestand der 
Nation nützlicher als der opportune Hinweis etwa auf die Zu
nahme der Eheschließungen oder G eburten seit 1933. Sicher ist 
diese Zunahme außerordentlich erfreulich. Auch ist daran gerade 
der U m stand tröstlich, daß die früheren Voraussagen der Be
völkerungsstatistiker durch die Tatsachen widerlegt wurden. 
Indessen entheben uns diese schönen Anfangserfolge nicht, uns 
auf das sorgfältigste m it den inneren Gesetzmäßigkeiten des 
Zeugungswillens, der Sterblichkeit und der Kinderhäufigkeit 
in S tad t und Land andauernd und eingehend zu befassen. G. II. 
Unterm Strohdach. Von B. Nichols. Verlag D ietrich Reimer, 
Berlin. — Der Verfasser wollte m it diesem Buche nicht etwa 
eine Fortsetzung seines w eitverbreiteten ersten W erkes über 
„Große Liebe zu kleinen G ärten“ schreiben, sondern, wie er 
selbst sagt, „die andere Hälfte derselben Liebe“ . Es ist in dem 
Buche nicht nur die Rede von diesem Ferienhaus, sondern auch 
von einer als Type anzusprechenden Hausdam e, einem Iiunde 
W upps und unter vielen anderen Dingen doch, notgedrungen, 
auch wieder vom Garten. Erde, Regen und Sonnenschein sind 
dem Verfasser mindestens ebenso treue Freunde wie die wenigen 
Menschen, welche uns in seinem stillen Landliause begegnen. II.

100 alte Berner Holzhäuser und Bauernstuben. Von A rchitekt 
M . L utz, Bern. —  Der Verfasser teilt die in der H auptsache 
von ihm selbst aufgenommenen und gezeichneten Tafeln ein in 
Blockhäuser, gemischte K onstruktionen, Ständerbauten im 
U nterlande, weiter in Schärmen und Speicher (Sennhütten, 
Alpenspeicher, U nterlandspeicher u. a.) und in Fachw erkbauten. 
Das W ertvolle an dieser umfangreichen und zuverlässigen Auf- 
nahm carbeit ist auch die sorgfältige gleichzeitige Beachtung der 
stilbildenden konstruktiven Einzelheiten im Holzhausbau, ver
bunden m it der wohntechnischen Einteilung, die zusammen m it 
den praktischen Bauanlagen Grundrißform  und A ußengestal
tung wesentlich bestimmen. Aus den wiedergegebenen Beispielen 
ist die große M annigfaltigkeit und ästhetische Anpassungsfähig
keit an S tandort, Bauzweck, Landschaftscharakter, Volks-
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charakter und vorwiegend zur Verfügung stehende Baustoffe 
ersichtlich. Fast allen Beispielen ist eine wunderbare Verbin
dung und gegenseitige Verankerung von Gelände, Freiraum  und 
H auskörper eigen. G. H .
Deutsche H olzbaukunst. Von Carl Schäfer. Verlag Wolfgang Jess, 
Dresden A. Preis 6 RM. — Dieses Buch geht zurück auf Hocli- 
sch ul Vorlesungen des bekannten Professors Carl Schäfer an d.er 
Berliner Technischen Hochschule von 1878 an bis zu seinem 
Lebensende. Mit ihm tauch t unwillkürlich wieder die Frage 
grundsätzlicher A rt auf, welche A rchitekturlehre die zweck
mäßigste und richtigste sei. Vor 40 Jahren  lautete diese A ntwort 
noch eindeutig: angewandte Stillehre; seitdem haben sich die 
Schäden einer solchen, allzu einseitig angewandten Methode 
gezeigt. Aber auch die Gegenbewegung ha t anderes als Gutes 
im Gefolge gehabt. Der Inhalt dieses Buches gibt im W esent
lichen die Schäferschen Vorträge wieder. Es ist also die post
hume Veröffentlichung eines HochsclnilkoHegs über deutsche 
H olzbaukunst der Vergangenheit, eines Kollegs, das von einer 
bedeutenden Persönlichkeit auf künstlerischem und kunst
geschichtlichen Gebiet entwickelt und im wiederholten Vortrage 
stetig  verfeinert worden ist. B etrachtet man nach Umgang von 
fast zwei Generationen Methode, Inhalt und Zeichnungen der 
zahlreichen Tafeln, so wird m an darin übereinstimmen, daß 
dieses Wissen über eine organische Entwicklung von Baukon
struktion und G estaltung nicht nur auf diesem Sondergebiet, 
sondern möglichst auf allen Gebieten baukünstleriselien Schaf
fens auch heute eine Notwendigkeit bedeutet. G. H .
M auenverk. Von Werner L indner  und Friedrich Tam m s. Alfred 
Metzner Verlag, Berlin. Preis geb. 7 RM. — Die Verfasser haben 
m it diesem W erk einen ausgezeichneten Beitrag für die Ver
breitung konstruktiver und baukünstlerischer Möglichkeiten, 
die im wichtigsten Bauelement, im Mauerwerk, sei es in K alk
stein oder N atursteinbau, liegen können, geleistet. Für die Voll
ständigkeit spricht auch die Berücksichtigung von Maßnahmen 
für W etterbeständigkeit, der am Mauerwerk auftretenden Flora, 
der Ausblühungen, des Reinigens von W erksteinfiäclien, der 
P atina und nicht zuletzt der Fuge. Ein Ausklang behandelt 
dann noch alte Brücken und das neue W erk der Reichsauto
bahnen, die große T a t des Führers und seines Beauftragten 
Dr. F ritz  Todt, der zu dem Werke auch ein Geleitwort ge
schrieben hat. G. H .
Der M aurer. M erk- und Arbeitsbuch für .  das M aurerhandwerk 
m it Fach- und Rechenaufgaben. Von A . A ltm ann . R. Herroses 
Verlag, W ittenberg, Bez. Halle. Preis 1.80 RM. — Mehr für die 
unm ittelbare Praxis und Handwerkslehre geschrieben, enthält 
dieses Büchlein doch auch sehr nützliche Anregungen aus der 
Praxis für den entwerfenden Architekten. Vielleicht ließe sich 
in einer nächsten Auflage das Abbildungsmaterial etwas sorg
fältiger behandeln. G. H.
Städtemonographien des Angclsachsen-Vcrlages Bremen-Berlin. 
Nürnberg, Heidelberg und Bayreuth. Die Monographien bestehen 
regelmäßig aus einem Textteil, der lose beigegeben ist, und aus 
einem Satz von etwa je 25 Lichtbildtafeln in ausgezeichneter 
W iedergabe. Jedem  Heft ist eine farbige W iedergabe voran
gestellt. Bei dem billigen Preis verdienen diese Veröffentlichun
gen nicht nur in Fachkreisen weiteste Verbreitung, weil sie neben 
m annigfachen fachlichen Anregungen auch K enntnis und Liebe 
zur H eim at verm itteln . G. H .
Jahrbuch der Entscheidungen fü r  B au- und Grundstücksrecht 
(Reich und Länder). 1937. Von Carl Saß. J . Schweitzer Verlag, 
München, Berlin und Leipzig. Preis kart. 3.50 RM. — Auf allen 
Gebieten des Bauwesens ist eine genaue K enntnis der gesetz
lichen Grundlagen und ihrer praktischen Anwendung erforder
lich. Das hier vorliegende Jahrbuch faßt den Stand zu Anfang 
des Jahres 1937 zusammen. G. II.
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Deutsche Philosophen der Technik. Von Dr. pliil. Eberhard  
Zschimmer. Ferdinand Enke Verlag, S tu ttg art 1937. Preis gell. 
5 RM., geb. 6.50 RM. — Im Volk der Denker ist es nicht ver
wunderlich, wenn auch über die Technik gegrübelt wird. Der 
Verfasser unternim m t es, die verschiedenen Ansätze und philo
sophischen Anschauungsformen im Rahm en einer Philosophie 
bzw. M etaphysik der Technik zusammenzustellen. W ir lernen 
so einen Ausschnitt aus der Denkwelt eines E rnst Kapp ((*808 
bis 1896) und ciues — jedem  guten deutschen Jungen bekannten 
— Max E yth , des Vorkämpfers deutscher Bodentechnik und 
K ulturlandcrschlicßung im Auslande, insbesondere in Ägypten 
(1836— 1906), in eingehender Weise kennen. Im ganzen ist aus 
dem Buche u. a. wohl die Lehre zu ziehen, daß ohne klare w elt
anschauliche und methodische Grundlagen die Technik als 
W issenschaft und hier insbesondere die Bautechnik nicht en t
wickelt werden kann und anderen wissenschaftlichen Disziplinen 
gegenüber sich auf die D auer nicht m it Erfolg als eigener, in 
sich geschlossener W issensehaftsbercich behaupten wird. G. H.
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Bnjens, W ilhelm  Friedrich, Untergegangene Bauerndörfer a u f  ost
deutschem Boden. 107 S. gr. 8° m it 64 Abb. D eutsche Landbuch- 
handlung, Berlin. K art. RM. 4.— .

Deutsche K unst-Sonderhefte: Nürnberg, von E . L utze, 24 ein f., 1 m ehr
farbige Tafel; Heidelberg, von  H . Schrade, 16 einf., 1 m ehrf.Tafel; 
B ayreuth, von  II. Kreisel, 16 einf., 1 mehrf. Tafel. Je  12 S. T ext. 
Gr. 4°. Angelsachsen-Verlag, Bremen. In U . RM. 4.— , 3.—  und 3.— .

Im hoff, K ., Taschenbuch der Stadtentwässerung. 7. Auflage. 195 S. 8° 
m it 57 Abb. und 15 Tafeln. R. Oldenbourg, München. K art. RM. 5.40.

Jahrbuch der Deutschen Siedlung 1935. Hrsg. m it U nterstützung der 
Stiftung zur Förderung von Bauforschungen. Bearb. von  Clemens 
J . Neum ann. 1936. 176 S. 8°. Verlag „Siedlung und W irtschaft“ , 
Berlin. K art. RM. 5.80.

Jakste in , Werner, Landcsbaumeisler Christian Friedrich H ansen, der 
norddeutsche K lassizist. X V I, 188 S. 4° m it 160 Abb. Karl W ach
hol tz, N eum ünster i. H . Ln. RM. 16.— .

Lutz, M., 100 alte Berner Holzhäuser und  Bauernstuben, IV  und 100 T a
feln gr. 4°. Selbstverlag M. L utz, Bern, Ilohliebcstr. 15. In H alb
leinenm appe.

Polizeiverordnung iiber die Anlage und E inrichtung von Lichtspieltheatern  
und über die Sieherheitsvorschriften bei Lichtspielvorführungen, 
vom  18. März 1937. (Sonderdr. a. Zentralblatt der Bauverw altung.) 
12 S. 4°. W ilhelm  Ernst & Sohn, Berlin. Geh. 80 Pfg.

Werkhefte fü r  den H eim ban der H itlerjugend. 1. Architektur. 142 S. 
quer 4°. Erwin Skacel, Leipzig. K art. RM. 3.— , Ln. RM. 5.— .
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O FFEN E W ETTB EW ER B E
Berlin . Der G eneralbauinspektor für Berlin, Prof. Speer, h a t 
einen W ettbew erb un ter den bei der Berliner S tadtverw altung 
tä tigen  A rchitekten angeregt für das neue R athaus des Verwal
tungsbezirkes Kreuzberg, das am Blücherplatz auf einem stad t
eigenen Grundstück entstehen soll. Der Oberbürgermeister von 
Berlin h a t den W ettbew erb ausgeschrieben; Prof. Speer gab 
ein Geleitwort m it. Gr.
D uisburg-Ruhrort. Die mederrheinische Industrie- und Handels
kam m er Duisburg-W esel zu D uisburg-R uhrort schreibt einen 
W ettbew erb aus zur Erlangung von Entw ürfen für den Neubau 
eines Verwaltungsgebäudes. Teilnahm eberechtigt sind alle Archi
tek ten , die Mitglieder der Reichskammer der bildenden K ünste 
und seit 1. Jan u ar 1937 im Regierungsbezirk Düsseldorf ihren 
W ohnsitz oder ihre H auptgeschäftsstelle haben. Preise: 4000, 
3000, 1500 RM. Ferner für zwei Ankäufe je  1000 RM. E in
lieferungsterm in ist der 15. September 1937. Die W ettbew erbs
unterlagen sind gegen Zahlung von 3 RM. durch die Kammer 
zu beziehen.
Em m erich. E in W ettbew erb um Entw ürfe für den Neubau eines 
Rathauses w ird un te r den in  Emmerich wohnenden oder gebo
renen K am m erarchitekten ausgeschrieben. Ferner sind te il
nahm eberechtigt alle A rchitekten, die im Gau Essen zur Zeit 
der Ausschreibung m indestens 6 Monate ihren W ohnsitz haben. 
Preise: 1400, 700, 400 RM. Einlieferungsterm in ist der 31. Juli 
1937.
H amburg. F ü r ein Verwaltungsgebäude der H am burger Gaswerke 
G .m .b .H . wird ein W ettbewerb unter den seit m indestens sechs 
M onaten in  G roß-H am burg w ohnhaften K am m erarchitekten 
ausgeschrieben. Preise: 5000, 4000, zweimal 1750 RM., zweimal 
1500 RM. und  5 Ankäufe zu je  500 RM. Einlieferungsterm in 
30. Jun i d. J .  Die U nterlagen sind gegen 3 RM. durch die H am 
burger Gaswerke, K urze M ühren 20, zu beziehen.
Langenberg. Die S tad t schreibt einen W ettbew erb aus zur E r
langung von Ideenskizzen für die einheitliche Gestaltung des 
M arktplatzes sowie zur Verkehrsregelung am M arktplatz. Teil
nahm eberechtigt sind die in den Gauen Düsseldorf und Essen 
ansässigen K am m erarchitekten. Preise: 2000, 1000, 500 RM. 
sowie drei Ankäufe zu je  300 RM. Einlieferungsterm in is t der
1. August 1937. Die W ettbew erbsunterlagen sind gegen 5 RM. 
durch das S tad tbauam t zu beziehen.

E N T SC H IE D E N E  W E T T B E W E R B E
Dörnach (Solothurn). Im  W ettbew erb zur Bebauung des K irchen
bauareals erhielten den 1. Preis Axch. V. B ühlm ann-D örnach, 
M itarbeiter Arch. H . Bauer - Basel, den 2. Preis Axch. W . Studer- 
Solothurn.
Düsseldorf. Im  W ettbew erb um  ein Sparkassengebäude erhielten 
den 1. Preis Arch. A. E m undts-D üsseldorf, den 2. Preis Arch. 
W alter Furthm ann-D üsseldorf und O tto Frauenhof-D üssel
dorf, den 3. Preis D ipl.-Ing. Johannes Ludwig-M ünchen. Ange
kauft wurden die Entw ürfe von Dipl.-Arch. O. Engstfeld und 
K arl Heinz S traukies-D üsseldorf, Dr. H entrich und H. Heuser, 
Düsseldorf-Oberkassel, Arch. A. Em undts - Düsseldorf, Prof. 
K arl W ach und  B aura t H. R oßkotten-D üsseldorf, Eduard  
Lyonei W ehner-D üsseldorf sowie Arch. W. H oltgreve-D üssel
dorf.
Jauer. Im  W ettbetverb um  E ntw ürfe für eine Knabenvolksschule 
erhielten den 1. Preis Arch. Pan tke-G örlitz , den 2. Preis Dipl.- 
Ing. W aldenm aier-G örlitz, den 3. Preis Erwin Grau - Breslau. 
Lobende Erw ähnung fanden die Arbeiten von Arch. Keidel- 
Görlitz und Hans Buchw ald-Breslau.
M ühlhausen i. Th. In  dem von der Thuringia-Brauerei ausge
schriebenen W ettbewerb erhielten den 1. Preis Arch. K . Ochsen-

%it\ neue* (¿U¿fie/

TECHNIKDER STADT
Ing. Ed. A. P f e i f f e r  be r ich te t  h ie r  e ingehend 
über a l le  te chn is chen  Aufgaben, d ie fü r  Aufbau
u. G esta ltung  e ine r  modernen G roßstad t  w icht ig  
s ind, Uber a l le  An lagen  und W erke , Uber Bau-, 
Ve rkeh rs -  und E rnährungs fragen , Uber Licht-, 
Kraft-, W a s se r -  und G asve rso rgung , Uber E in 
r ichtungen d e rH yg iene  und S ic h e rh e i t  und was 
sonst  noch de rS ta d tu n d  ih renBew ohne rn  dient. 
V ie le  B i ld e r  e rgänzen d ie se s  mit g roßer  S a c h 
kenntnis, dabe i lebendig und anschau l ich  ge 
sch r iebene  W erk , das  w ertvo l ls te  E in b l ic ke  ve r
mittelt. —  Es l iegt in E in ze lbogen  dem neuen 
Jahrgang  de r großen te chn is chen  Ze it s ch r if t

TECHNIKFÜ R ALLE
bei, d ie außerdem rege lmäßig Uber N eues  und 
W is s en sw e r te s  auf a llen A rbe itsgeb ie ten  de r 
T e c h n i k  u n d  I n d u s t r i e  unterrichtet.

Zwölf starke Monatshefte im Jahr
mit Hunderten von B e i t r ä g e n  und B i l d e r n  

Vierteljahresbeitrag nur 2.25 Reichsmark

Senden Sie m ir d u r c h  d i e B u c h h a n d l u n g

„TECH N IK FÜR A L L E “ 
mit der Beilage „TECH N IK DER STADT“

a )  ab 1. 4. 37  rege lm äß ig ' (v ie r te ljä h rlich  R M  2 .2 5 )

b) e in  P ro b eh eft ko sten lo s u n d  u n v e rb in d lic h
(Nichtgewünschtes streichen!)

Besteller:

Ort, Tag:
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Zur D etail-B earbeitung von  H och- und Tiefbau- 

Entwürfen werden für ein Arcliitekturbüro und  

als H ilfskraft für den Bezirksbaum eister

2 Bautechniker
m it gut. zeichnerisch. F ertigkeit in Anfangsstellg.

gesucht
in  der auch G elegenheit zu weiterer praktischer  

Ausbildung gegeben ist.

A ngebote m. G ehaltsansprüchen u. näh. Angaben  

über d ie  faclil.Vorbildung sind zu richten an das

Bezirksamt Grafenau (Bayer. Wald)

BallaOenbudi
V on F. A v e n a r i u s ,  erneuert von  H . B ö h m  

m it den schönsten W erken deutscher Graphik

L eiiienband 4 .SO

S5aö k rü m m te  S k iia k n iu ic i?  e r f c k in t  äugerftcfc 

w ie tnncriicf) in  uö iitg  n e u e r  © e fta lt . S in  

tbeaieö  © efcljcnfbud) in  g c fd jm acfö o lic t Sluds 

j ta t tu n g ,  ein cc^tcö un& iB ölfök tcfi im

n>af)rftcn S in n e .

Verlag  Georg D.W.Callwey  
München

Fordern Sie den n e u e s t e n  K a t a l o g  mi t  P r e i s l i s t e  über

n G E LU M -  Qualitäts - Spültische f ü h r u n g  e i n ! 

G EBR. LUTZ, Apparatebau, Mittelstadt/Wttbg. Tel. 812

G U S T A V  W O L F

Grundriß-Staffel
E IN E  SAM M LUNG  VON K L E IN W O H N U N G S

G R U N D R ISSE N

Beitrag zu einer Grundrißwissenschaft 

Großquart 93 S. mit 288 Abbildungen 
Kartoniert M. 5.—, geb. M. 6.—

Zum ersten Male wurde hier eine nach wohnwirtschaft- 
lichen W erten logisch geordnete Zusammenstellung von 
in der Praxis bewährten Kleinwohnungsgrundrissen in 
einheitlicher maßstäblicher DarstelLung geboten. Dem  
Fachmann wird durch Zurateziehen der Sammlung viel 
Mühe bei der Entwurfsarbeit erspart. Aber auch im bau- 
technischen Unterricht über das heute wichtigste volks
wirtschaftliche Baugebiet wird sich das Werk bewähren.

D i e  B a u g i l d e :  „D as W olf’sehe Buch gibt eine Fülle 
von gewähltem, geordnetem, graphisch einheitlich zusam
m engefaßtem Material, eine höchst willkommene Basis 
für die verschiedenen Arten spezieller Untersuchung.“

VERLAG GEORG D. W. CALLWEY / MÜNCHEN
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V e r l a n g e n  S ie  

P r o s p e k t  u n d  A n g e b o t
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? Ä C- w a .m e s c b u .z

Ladenöffner,Kiefer“
macht
Klappläden
er*t
angenehm

Michael 
K i e f e r  
&  C o .

München 2 NW 82, Blutenburgstr. 43

Schläger-W eim ar, den 2. Preis Arcli. Dipl.-Ing. Theo K ellner- 
E rfu rt, je einen 3. Preis Arch. G. L üdecke-E rfu rt und Dipl.- 
Arch. W. M anns-E rfurt.
Oberhausen, Rhld. Zur Erlangung von Entw ürfen für ein E hren
m al und die G estaltung der näheren Umgebung war ein W ett
bewerb ausgeschrieben, an  dem sich alle A rchitekten des Gaues 
Essen in  der Reichskammer der bildenden K ünste beteiligen 
konnten. Außerdem ergingen Einladungen au 10 Architekten 
im Reich. Drei Preise und zwei Ankäufe wurden zuerkannt. 
Ausgeführt wird unverzüglich der m it dem 1. Preis ausgezeich
nete Entw urf, dessen Preisträger, A rchitekt Gehrig-Duisburg, 
die künstlerische Leitung bereits übernommen hat. 50000 RM. 
stehen für den Bau zur Verfügung. Als Baustoff soll R uhrsand
stein Verwendung finden. Gr.

Oldenburg. Im  W ettbewerb Rathaus und Rathausplatz erhielten 
den 1. Preis Arch. W . Fricke - Hannover, M itarbeiter Arch. Alb. 
R ichard-H annover, den 2. Preis Arch. Fr. R . Ostermeyer und 
D r.-Ing. P . Suhr - H am burg, den 3. Preis Arch. Dipl.-Ing. Paul 
Steilen-Brem en. Angekauft wurden die Arbeiten von Arch. 
Reg.-Bm str. a. D. W . D erschke-Hildesheim , Reg.-Bmstr. Rud. 
Bürgin und Enno H uchting-O ldenburg und Prof. Fr. Höger- 
H am burg. A ngekauft wurden die Entw ürfe von Arch. R. Jacobs- 
Bremen und Dipl.-Ing. H. Logem ann-Brem en.
Saloniki. Im  internationalen W ettbewerb um Entw ürfe für das 
Empfangsgebäude beim Zentralbahnhof Saloniki fiel der 1 . Preis 
an den Hochbaudezernenten der Reichsbahndirektion Mainz, 
O berbaurat H. K leinschm idt-W iesbaden. M itarbeiter war Arch. 
Jordan.

Stuttgart. Im  W ettbew erb um eine Christuskirche, den die evan
gelische Gesamtkirchengemeinde un ter wiirttembergischen 
A rchitekten v eransta lte t ha tte , erhielten den 1. Preis Arch. S. 
Laible - S tu ttg a rt, den 2. Preis Reg.-Bm str. P . H ein -S tu ttg art, 
den 3. Preis Arch. H. K em m ler-S tu ttgart, den 4. Preis Arch.
0 . Jäger-K ie l. Angekauft wurden die A rbeiten von Dipl.-Ing. 
W. K auderer-H ohenheim , Assistent H. E rd le -S tu ttg a rt, sowie 
Arch. Fr. H ornberger-S tu ttgart.

B ER IC H T IG U N G

A uf G rund einer M itteilung des Herrn W ilhelm Sternberg in 
M annheim -Sandhafen sind die W andbilder in  glasierter Terra
k o tta  au f Abbildung Seite 162 oben in  H eft 5 dieses Jahrgangs 
nicht von Professor Laeuger-K arlsruhe, sondern von ihm selbst, 
sowohl im E n tw urf wie in  der Herstellung. Lediglich die tech
nische D urchführung wurde von ihm  als ehemaligem Schüler 
Laeugers in dessen Atelier getätig t. D ie Schriftleitung

B EIL A G E N H IN W E IS

Das heutige H eft enthält in seiner Inlandsauflage die nach
stehenden Prospektbeilagen:
1. eine weitere Druckschrift der Firm a Carl F in k , Erste Asperger 

Eisschrankfabrik, Asperg (W iir tt.)  über Eisfink elektro-auto- 
m atische K ühlung;

2. eine Druckschrift m it bunten Anschauungsbeispielen über 
neuzeitliche Tapeten, herausgegeben von der Tapetenfabrik  
Rasch in  Bramsche;

3. eine ausführliche Druckschrift über K lepperm äntel, heraus
gegeben von den Klepperwerken, R osenheim ;

4. ein Prospekt über das W erk „Das gesamte Boden- und B au
rech t“  vom Verlag H erm ann Luchterhand, Berlin-Charlotten
burg 9;

5. eine Druckschrift über das Kosmos-Prismenglas „K nirps“ , 
beigefügt von der Kosmos-Gesellschaft der Naturfreunde S tu tt
g a r t- 0  14, Pfizerstraße 5 -7 .

KUPFER
P L A T T I E R T E R

BADE
OFEN.
ALS HOCHWERTIGER 

AUSTAUSCHWERKSTOFF 
ANERKANNT.

Lieferung von

Teakholzspülfischen
allerArt, spez. mit ges. gesch. 
Kühlrauni (Wasserkühlung) 
A n fe rt ig u n g  sämtlicher 
Größen und Ausführungen

Verlangen Sie bitte Angebot 
P ro sp e k te  zu D ie n ste n

Ernst Schindele, Merklingen, 

Kr. Leonberg (Württemberg)

Spültischfabrikation
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S T E L L E N M A R K T *  B A U S C H U L E N  *  K L E I N E  A N Z E I G E N
Auf Anordnung des Herrn Präsidenten der Reichspressekam m er weisen wir ausdrücklich darauf hin, daß 

Stellungsuchende ihren Bewerbungen auf K ennwort-Anzeigen keine O riginalzeugnisse oder O riginalarbeiten beifügen sollen. Jede Brief
anlage sollte  m it der vollständigen Adresse versehen sein, dam it alle Anlagen wieder zuriickgesandt werden können.

Die ausschreibenden Geschäftsinhaber werden gebeten, den Steilungsuchenden die Papiere nach erfolgterW ahl auf jeden Fall wieder 
zurückzusenden, unter U m ständen ohne Angabe der eigenen Adresse (jedoch m it Kennziffer) oder durch unsere Verm ittlung. 

Allen Briefen, die vom  Verlag an die Aufgeber von K ennwortanzeigen w eitergeleitet werden sollen, ste ts das nötige
Porto beifügen ! N ur dann wird Gewähr für W eiterleitung der A ngebote übernommen. „ D E R  B A U M E IS T E R “

$ u r  G r o ß b a u s t e l l e

in der N ähe von  W ürzburg werden  

zum baldigen E in tr itt g e su ch t

m eh rere  A rch ite k te n
für Entwurfsbearbeitung,

m eh re re  B a u fü h re r
m it guter Erfahrung auf B austelle  
und in Abrechnung, und

1 T ie fb a u te c h n ik e r
für Straßen-und Gleisbauteu, B au
stelle  und Abrechnung.

Vergütung in A nlehnung an R .A .T . —  Ü berstunden
zuschlag bis zu 15% w ird bezahlt. —  Erschöpfende Be
werbungen m it Zeugnisabschriften und lückenlosem  
N achw eis über bisherige T ätigkeit erbeten an

B a u m e i s t e r

H o rst M üller, G ie b e ls ta d t  ü b e r  W ü rzb u rg .

S tä d te b a u e r . Auslandsdeutscher Architekt, m it Auszeichnung  
die deutsche T. H. Prag absolv., städtebauliche Schulung im  S täd te
bauseminar T. H. Dresden und Siedlungssem inar d. K unstakadem ie  
Königsberg-Pr., u. a. 2 Jahre Leiter des B auam tes ein. Provinzstadt 
(8000 E inw.), nicht nur fachlich, auch weltanschaul.-polit. geschult, 
S U C h t P o ste n  alsStädtebauer (inPlanungsstelle wom öglich). A n
trittsm öglichkeit jederzeit innerli. 8 Tagen. —  A ngebote unter K enn
wort „ S ie d lu n g s b a u “ B m . 534  an die A nzeigen-A bteilung d. Bl.

Vertretung für

NEUE BAUSTOFFE
von  bereits bei Behörden, Baugeschäften und L andw irt
schaft gut eingeführter Firm a in süddeutscher Großstadt

gesucht
E rste Referenzen zur Verfügung.

A ngebote unter B m . 536 a. d. A nzeigen-A bteilung d. Bl.

Dr.-Ing. oder Dipl.-Ing.
zuverlässiger Statiker u. K onstrukteur 

für alle E isenbeton - K onstruktionen, 

von größerer Bauunternehm ung in M itteldeutschland

gesucht
Bei zufriedenstellender L eistung Dauerstellung, deshalb ver

heiratete Bewerber bevorzugt.

Bewerbungen m it Gehaltsansprüchen, L ichtbild  und Angabe 

von  Referenzen, sow ie frühestem  ¡Eintrittsterm in erb. unter 

B m . 525  an die Anzeigen-Abteilung dieses B lattes

Bautechniker
für Büro u. Baustelle zum sofortigen A n tritt gesucht. 

Bewerbung m it Zeugnisabschriften, Lebenslauf, Ge- 

haltsanspruch und Lichtbild an

Haars & Iser, Harzer Bauindustrie, Vienenburg a. Harz

G e s u c h t  für ¡sofort oder zum 1 . Ju li 1937 ein jüngerer, 
künstlerisch gut befähigter

Architekt
auf längere Zeit für Entw urfsbearbeitung größerer 
Hochbauten. — Besoldung erfolgt nach dem Reichs
angestelltentarif. — Bewerbungen sind m it den er
forderlichen Unterlagen (Lebenslauf, Ariernachweis, 
Zeugnisse, Lichtbild usw.) und m it einigen Proben von 
Zeichnungen umgehend einzureichen an den

O b e rb ü rg e rm e is te r  d e r  S ta d t  H ild e sh e im

F r is c h w a s s e r - K lä r g r u b e n  / Kremer-Klärgesellschaft m.b.H.
für Einzelhäuser, Siedlungen und Industrie Berlin-Lichterfelde-W, KnesebeckslraOe 2 j
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